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Mribim.Mwna 

Baiffe-VanN an der 
Budapester Vrobuktenbörfe 

Die Ärsoche: große Angebote aus Jugoslawien, Oesterreich und der Tschecho-
slowakei - Dor dem Äuwmmenbruch großer ungarischer Setteideslrmen 

Anleche oder nicht! 
Die Frage einer großen jugvjlawischen 

StaatSanlei^ wurde schon vor Jahren ab­
geworfen trotz einiger Mißerfolge hielt 
sie sich immer wieder an der L)b«rsläch?. Di« 
an der Regierung befindlichen Parteipoliti­
ker waren sich de? Tatfache ihrer dereuten 
Wmiaiflration, die das Haupthindernis deS 
AöfchlufseS dieser Anleihe war. bewußt, durf-
ten aber an der Löfmlg des abmiidistrativen 
Ehaos schon dar«n nicht rühren, »vell de-
ren Ausr^terhalwng zu iHren vitalsten In­
teressen zählte. Ohne sche soziale Grundlage 
und Jd« hatte die führende politische Par­
tei keine Raison d' etn und dieser Monge! 
war ewfach durch Aufrechterhaltung eines 
aus Anhängern zusammenqosetzten Admini-
istrationSstabeS erseht. Somit wäre die Lich« 
wng des ChäoS der Zerstörung der Partei-
vastS gleich gewesen. Die Anleihe hätte zu 
dieser Zeit weniger Produktiven, volkswirt­
schaftlichen Zwecken, als zur Erhaltung der 
Prestige gedient. Trotzdem gerade zur glei­
chen Zei^.daS Schlagwort von der Bauern« 
Verschuldung geprägt wurde, tmk die Not-
vevdigkeit der Anleihe «r Vermeidung ei­
ner, auf ganz Europa rückwirkenden Kata­
strophe beweisen sollte, sah daS Rilsland d!e 
Verhältnisse vollkommen klar und trotzd?m 
immer wie^r Vermittler mit mehr n e 
«iger problematischen Vorschlägen allgcr.ickt 
kamen, verhielt sich die ernste Finan^^nelt 
paffid und lvollte den unbedingt zu erwar­
tenden Umschwung im Lande abwarten. 

Der Umschwung ist erfolgt und danilt wnr 
^ auch die Bereinigung der inneren Aer-
Hältnisse durchgeführt, die Stimmen sür die 
Anleihe wurden wieder laut. Das? '̂ld itber 
die innere Situation klärt« sich zusehends u. 
damit erschienen zahllose Kombinativ'̂ ^n, d?e 
d<e Frage der Htaatsanleihe in ein iktuelteS 
Gtabium bringen wollten, umsomeh?, als 
offizielle Stellen sich daritber Sugerten, das; 
eine solche Anleihe, wenn auch nicht in der 
ursprünglich beabsichtigten For.n, aber doch 
zum Zwecke der Vnarstabilisieru'.'g und 
Investitionözwecke beai^^chtigt sei. Die öf­
fentliche Meinung stand sogar auf delll Ttand 
Punkt, daß aus den ErÄrunizen der Re« 
gierung unk der .^wng der Presse ent­
nommen werden könne, die grosse au-Zlindi« 
sche Anleihe stände knapp vor deni Ab­
schlüsse. 

Eeither ist wieder eine Zeit vc!rs»r'chcn »i. 
bat damit auch mehr Ucvcrsicht gebracht. 
Feststellbar ist, basj sich d»e Anleiheangebote 
seit dem Umschwung ln Jugoslawien ver­
mehrt und ernsten Charakter angenommen 
haden. Das mag ein Zeichen sein, daß dak 
scharfsichtige Ausland, gewohnt ist, klar 
und glatt, ohne Sentimentalitäten die Si-
wation zu überblicken, Vertrauen ^esa^.t h.it. 
Daß sogar schon von einer Zweiteilung der 
Anleihe in ewe flüssige JnvestitionSanleihe 
und eine buchmäßige Anleihe sür die Di­
narstabilisierung gesprochen wurde, daß dem 
nach schon Details bekannt wurden, zeigt, 
daß der heutige Zeitpunkt als günstig jür den 
Abschluß betrachtet wurde. 

Budapest, 25. Mai. 

An der hiesigen Produktenbörse wurden 
im Laufe des gestrigen Tages l̂ rart tiese 
Senkungen des t̂reidepreiseS verzeichnet, 
wie man in Ungarn dies seit den lejzten z»«i 
Jahrzehnten nicht mehr erlebt hat. In BSr-
senkreisen und a»zch landwirtsch t̂lichen Krei 
sen herrscht eine wahre Paî k. Wie an« 
informierte» Kreisen verlautet, liegt Ue 

Echuld dieser Baisse vor alem in den gra­
sen Angeboten von seiten IugoflawienS, 
Oesterreichs und der Tschechoslowakei, außer 
dem aber euch in einer amtlichen Mittei' 
lung des Ungarischen staatlichen statistischen 
gentralamtes in Budapest, welche aus grosjc 
Lsrrilt« aus der voejilhrigen Ernte hinweist. 
Den unmittelbaren Grund der Vilrsenpanik 
zeitigte aber die Entscheidung der italieni­
schen Regierimg. wonach der Einfuhrzoll ans 

lZletreide und Mehlprodukte von 11 aus Iß 
Voldlir« erhicht wurde. Im Laufe des ge­
strigen Ta^A wurde auch in Erf«chru»g W» 
bracht, daß die französische Negierung ei»« 
ähnli«  ̂ Maßnahme zu ergreifen gemiklt 
sei. Sollten sich die vetreidepreis« ans dem 
gegenwSrttgen Tiesstandniveau noch einige 
Zeit halten, dann sind, wie versichert wird, 
Zusammenbrtiche der größten ungarischen 

Getreidesirmen in Aitrze zu ermarte». 

Beschränkung der 
GemelndebudgetS 

Der Sla«tp«n»l de« — Ein schwerer Schlag 
f«r die Sw»>se«ewd»> i» Slvwenle» 

LM. B e 0 g r a d, Lü. Mai. 

Vi« ans ganz znverlLssiger Quelle ver« 
lantet, hat sich der Finanzminister Doktor 
S v r l s u g a aus den Standpunkt gestellt, 
daß in Hinknnst den Gemeinden keine Mehr 
ausgaben iiber das Maß der vorjährigen 
Vemeindevoranschläge hinsns bewil̂ t wer­
den. Dadurch sind viele Städte, namentlich, 

aber in Slowenien, schwer getroffen, die 
nun zahlreiche Ausgabenposten für huma. 
nitäre, kl,lturelle und wohnhauliche Zwecke 
werden streichen müssen. Der Jugoslawische 
Stödtcbund wird in dieser Gelegenheit beim 
Finanzminifter intervenieren. 

Wamm Ammanullah flWtete 
Wegen A«sNcht»loN«KeU seiner mNittrisch,» Operniivnen 

RO. London, ?5. Mai. 
Räch letzten Rachrichten ist die Flucht 

König Anunanulahs eine Folge der Ritder, 
lagen, die seine Truppen im Sampse mit 
den Streitformationen de) Usurpator,Kö» 
»igs Patscha i Sataa erlitten haben. Kuerft 
hatte es Kreits de» Anschein, als od sich der 
Sieg anf die Seite Ammanullahs neigen 
würde. Als sich i«doch der Stamm der vil. 
Said auf die Äite t̂scha i SakoaS warf, 
war jede Hossnung aus ein Gelingen des 
FeldzugeS verloren. Ammanullah floh ge-

hei« mittels ltraftwagens nach Indien und 
nahm nnr Geld und Schmuck mit. Aach 
Ueberschrtitung der indischen Grenze «r-
smhte er die indische Regl«rU,g «m freie? 
Geleite Bombay, mo er sich zu eimr 
r̂opa-Keise einschissen wolle. Ammanul­

lah will zwrst nach Frankreich reifen. Er 
hat jede Hos^ung, den Thron der Afgha. 
nen noch jeumls wieder zu besteigen» für 
immer ^graben und will sich vollständig 
zurückziehen. 

Zahl und Identität aber noch nicht ermittelt 
werden konnte. Die Behörden haben 
Militävassistenz angefordert. 

Der Vrozeß zum 
Skupschtinamord 

Torres wird dem Prozeß deimehnen.  ̂
Prozeßdauer 1v dis 14 Tage. — SS Vertei» 
diger einigen sich über die Methode ihres 

Plaidoyers. 

LM. Beograd, 2S. Mai. 
Am Montag vormittags beginnt unter 

größter Spannung des ganzen Landes lor 
dem hiesigen erstinstcmzlichen Gericht der 
Prozeß gegen PuniSa Raöiä, Toma P 0-
p  0  v l L  u n d  L u n c - J o v a n o v i ö .  
Die Verhandlung wird im kleinen Berhand 
lungssaale stattfinden, wo nur für die Ad­
vokaten und Journalisten Platz sein wird, 
da das Publikum nicht zugelassen werden 
wird. 35 Advokaten beraten jetzt über die 
Methoden der Verteidigung, Prozeß 
wird auch der berühmte Pariser Advokat 
Torres beiwohnen. Der Vorschlag, den 
Prozeßverlauf ivegen Nichtzulassung deS 
Pt^blikumS durch den Beograder RÄ>iosen-
der zu verbreiten, wurde gerichtlich 
lehnt. Der Prozeß wird 1v bis 14 Tag« 
dauern. Die Zahl der einzuvernehmend^ 
Zeugen beträgt SO. 

Hochwasserkatoftrovde 

In Mazedonien 
Garze Talstriche vernichtet.  ̂ Militär» 

assistenz in den betroffenen Gebieten. 

S r 0 Pl j e, 25. Mai. 

Gestern nachmittags ging ein Wolten-
bruch nieder, welcher in der Mhe von Kra« 

ljevo sämtliche Felder und Wiesen Vernichs 
tete. Der Schaden beziffert sich auf Millio­
nen. Zwischen Ohrid ilnd Tetovo ist seoer 
Verkehr unterbunden. KiLevo liegt vollstän­
dig unter Wasser. Ain schwersten betreffen 
ist der Bezirk Gornji Polok, wo das Wasser 
Steine und Tchotter in einer Höhe von 50 
Zentimetern iiber den Kulturboden ange­
schwemmt hat. Las Hochwasser hat auch 
zahlreiche Menschenopfer gefordert, deren 

1. ^nni 19Z9. so (8> vkr. 
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Jetzt toitcht aber die Frage auf, ob ?Dgo-
slawien die Anleihe zum Zwecke der Dinar« 
stabilisierung und siir Investituinszwecke 
überhaupt benötigt und od die Forde..lng 
danach nicht unter der Suggestion der noch 
nicht vollkommen abreagiert '̂N Zeit >cr ?auin 
kaltgestellten Pnrteidemagogie gestellt wurde. 
Jede Anleihe belastet das Volksvermögen u. 
der Zinsendienst verursacht eine Kapital?« 

abwanderung inS Ausland, ohne effektive 
Gegenleistung. Jugoslawien besitzt aber ge­
nügend Kapital im Land, dessen Exploitation 
bisl,er nicht die genügende ̂ Rentabilität aus­
weist. Klar, gesprochen: die jugoslawischen 
Cisonbahnett werfen, wenn überhaupt, dann 
nur einen sehr problenwtischen Nutzen ab. 
Ebenso die staatliche Flußschisfohrt. daS 
Staatsgut Belje, die staatlichen Industrien 

und das Salzmonopvl. Die Produkttvitltt 
dieser Institutionen ist teilweise durch man« 
gelndes Kapital gehemmt, teilweise durch die 
bei allen StoatSinstitutionen vorhanden« ve 
bsrherrschung fiskalischer Interessen, die jede 
Wirtschastlichkeit beeinträchtigen. Dn M«s 
gel an Knpital ist die Ul̂ ache, daß der Tu»« 
bau nicht vorgenommen werden konnte » 
keine?lnleihe wäre groß genug, diese Im 

Ltrdan, 

i». »I»11»2» uin 1 

vroli. 
Mkar. »II« 

I^rNiHKlerK QVQ ViiAsr 



M 
Co Mag, 5e« SS. Mas l SSS.' 

stilutionkn in kürzester Zeit so weit zu brin. 
pen, daß die Früchte der Exploitation ihrer 
papozrtät entsprec^n würden. Ter Mangel 
VN <^eld und der Mangel an geschulten Kräf­
ten hemlut die mögliche Normalentwictlung. 

Tie L»s««G des gmize« Proble«S würde 
in der Verptichtung der Gtaatsdah«, der 
staatlichen Jlv îschifsahrt, deZ Staatsgutes 
Belje, der staatlichen Jndnftrie« und deS 
Salzmonapott, lowk aller, ihrer inneren 
Ausgabe nach kommerziel zu führenden In« 
stitutionen des Staates liegen. 

Die Berp<uhtung bringt Beträge inS Land, 
die nicht nur zur Tinarstabilisierung ausrei-
chcn und nicht nur zur Vornahme der vor-
gesehenen Investitionen genügen würden, 
sondern «die den Staat mit einem Schlag in 
die Lage bringen würden, in den, ihm ge­
bührenden Rang vorzurücken. Der jugosla-
nnsche Staat wäre im Besitze jährlich sälliger 
l'edeutender Pachtgebühren, seine Jnvestitio 
nen würden in modernster Weise iden Ausban 
nach europäischem, wenn nicht amerikani­
schem Muster erfahren, das Volksvermözen 
würde sich effektiv vermehren, da durch die 
Verbesserungen sowohl die Agrarwirtschaft, 
als auch die Industrie und der Handsl Nut­
zen hätten, das staatliche Budget erfährt 
durch den Wegfall bedeutender Ausgaben 
für Beamte, Erhaltung und Spesen cine 
starke Verminderung und der heute zumeist 
problematische Nutzen der staatlichen Insti­
tutionen würde sich progressiv vergrößern. 

Immer wieder ist zu betonen: Jugosla­
wien ist reich. Jugoslawien gehSrt zn den 
reichsten Staaten Europas! 

Aber der Reichtum liegt nl>ch unausgc^ 
nützt in de? i5rde. <Une JnvestitionZanleihe 
würde neue Wcge suchen, dieser W^g aber 
würde die im Boden liegenden Schätze an 
die Oberfläche ziehen und sie der Volkswirt-
schast nutzbar 7nachen, da die Pächter sicher 
alle modernen Mittel anwenden würden, um 
die übernommenen Institutionen s? ^rug« 
fähig als möglich zu ma«hen. 

hcmdclt sich heute darum, den richtigen 
Weg Zu gehen. ?Z^och vor kurzer Zeit n>ar der 
t^edanke der Verpachtung unmöglich, da da­
mals nicht wirtschaftlich, sondern fiskalisch, 
varteidemagogisch gearbeitet wurde. ,,Te« 
fied" und „Batignol^ und die großzügige 
Transaktion mit der Schwedenanleihe liewei» 
sen aber heute den ernsten Willen zur Wirt« 
schaftlichkeit. 

Tesider ^ ried. 

Kriegsfolgen als vis major seine Staats­
schulden selidst in Papierfrancs, weshalb es 
aus gleichen Gründen kein Recht habe, von 
Jugoslawien die Bezahlung in GoldfrancS 
zu fordern. 
In der Replik erklärte der französische 

Verteidiger Montel, datz bei den Karlsbader 
Verhandlungen im Jahre 19<)ü hinsichtlich 
der serbischen Anleil)« ausdrücklichst festze-
stellt wurde, das» die Zinsentilgung in Beo-
grad, Paris, Brüssel und Genl in Gsld-
^a«D All e^olgen habe.  ̂̂  

Die englischen Tweralen 
svr Bertragsreviflon 

Sech» Pank»« de» !wahlxr»gr«m«es der tt»er«l«» Partei 
L o n d o n, 2t. Mai. 

Das Wahlprogramm der Liberalen nm' 
saßt sechs Puntte, und zwar: 1. neue ltriege 
find mit allen Mittel« jn verhindern und 
alle Vestredungen miisien daraufhi« zielen, 
dasz die zwischenstaatlichen Konflikte fried­
lich eusgetragen «erden; 2. in vens ist 
energisch jede Vewegung zu unterstützen, die 
geeignet ist, die Völker dem wirNichen Frie-
densziel und der Verständigung »«herzu­
bringen; 3. die Rüstungen find aus ein Min­
destmatz zu befchränken; 4. a»e internatio­
nalen Konflikte müsien im Vege von 

Schiedsgerichten und des Haager interna, 
tionalen Schiedsgerichtshofes ausgetragen 
werden; 5. alle Unzulänglichkeiten der Frie. 
densverträge unl» euch der anderen inter­
nationalen Pakte find so auszuschalten, daß 
die interessierten Staaten nicht geschädigt 
w e r d e n .  D i e  R e v i s i o n  d e r A i r i e -
densverträge hat einvernehmlich 
zu erfolgen; und k. find tte wirtschastlichen 
Vejiiehungen der Völker Europas durch die 
Herabsetzung der Zolltarise zu normalifie-
ren. 

Der Haager 
Vrozeßverlaus 

Die sranziisische Entgegenhaltung. — Beru­
fung aus die Karlsbader Konserenzbeschliisse 

von 19V5. 

H a a g, Mai. 
In Fortsetzung des Prozesses über die 

serbischen Borkriegsschulden in Frankreich 
hielt in der gestrigen Verhandlung der Vco 
exrader Univcrsitätsprofessor S P a s o j 
v i ö eine kürzere Verteidigungsrede, in der 
er betonte, Frankreich bezahle wegen der 

Ungarns Handelsflagge 

an der Adria 
gi««e wieder «»aarischer Kandelshafen — Lerhandlavgen 

Sb«r de» Tranlilverkehr iider TugoUawIe« 
Kon-xentricrung des ungarischen Exporthan­
dels aus l̂ iume zu treffen. Der ungarische 
Minister Taron Szterenyi erklärte 
italieniscken Presserertretern gegenüber, die 
jugoslawische Regierung habe bereits die 
Bewilligung sttr den ungarischen Tranfit 
erteilt. In diesem Zusammenhange sei der 
Vorschlag des ehenialigen Admirals 
D i e t r i ch, der ungarische Außenhandel 
möge auf dem Donauwege ins Schwarze 
Meer abgeleitet wcrde»i, ins Wasser gesal-
len. Die Kommission, die sich mit dem Zer­
schlag Dietrichs beschäftigt hat, hat die Er­
kenntnis gewönne,», daß die Investitionen 
für diesen Wasserweg viel zu groß wären 
und das; deshalb die Konvention mit Ita­
lien durchgeführt werden müsse. Bekannt­
lich hat die ungarische Regirung dies« Kon­
vention über den ungarischen Tranfitver-

T r i e st, 24. Mai. 

Die italienische Presse stellt sest, daß die 
ReiseGrandis nach Budapest den 
Zweck gehabt habe, die Frage der ehebaldig­
sten Verhandlungen sür die Realisierung 
des ungarischen Transitverkehrs tiber Jugo. 
slawien nach Finme zn beschleunigen. Tie 
Blätter verzeichnen serner die Version, daß 
in Fiume eine ungarische Cchifsahrtsst.!s.ll-
schast gegründet n^erden soll, die silr die er­
ste Rot zwei große Ueberseedampser ankau­
fen und in den Z r̂kehr setzen wird. Tiese 
Gesellschast wird in den italienischen G«!-
wässern und Häsen alle jene Prioilegisti ge-
nie^n, die Italien feinen VchissahriSt;esell. 
schasten gewährt. Die üssentliche Ueiuung 
begrüßt die Wiederaufrollung der uugari-
chen Handelsslagge in der Adria und bctart 
liiebei, daß Fiume in der Vergangenh it e?« 
folgreich seine Funktionen als ungarischer 
Handelshasen ersüllt hat und dies nun in 
Hinkunft noch besser möglich sein werde. 

V n d a p c st, 2t. Mai. 
Wie verlautet, soll in Bälde eine Soi'der» 

delegotion nach Fiume abreisen, um gem-iin  ̂
sam mit der italienischen Delegation alle 
Vorbereitungen sÜr die Organisation der 
ungarischen Freihasenzone und die Srrich-
tung eines ungarischen Zollamtes zwecks 

Q m ü e  > V o k l t ä t i « k e i t s .  

<»lier I^rsiHvil l ikon feuerveiir un<I !  
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kehr nach Fi»«e bereits am Rovember 
1927 ratifiziert, ohne davon einen Gebrauch 
gemacht zu ha^n. 

Ostilus juftifizlert 
Epilog pun Mtentat a»f WsldemaraS. 

S o w n o, 24. Mai. 
Der Hochschüler O s l l i u S, welcher ge­

stern kriegsgerichtlich wegen Organisation 
des Attentats auf den Diktator WoldemaraZ 
zum Tode verurteilt wurde, ist heute er­
schossen worden. 

Labour Vartg droht 
den Franzosen 

Sensationelle lZrklärungen des Generalje« 
kretärS «illieS. 

P a r i S ,  2 4 .  M a i .  
„Das „C ch o d e P a r i s" veri^sfenka 

licht die nachstehende Unterredung des Pa­
riser Abgeordneten R e n a u l t mit dem 
Generalsekretär ^r englischen ArbeiteiPar-
tei, G i l l i e S, welcher unter an^dcrem er­
klärte: 

„Seit 191S ist Frankreich das verwöhnte 
Kind Europas, welches seine Schuldenab­
kommen noch nicht ratifiziert hat und »ich 
immer zu verhandeln trachtet. Die Wirt­
schaftslage Frankreichs ist eine glänzende. 
Ich muß feststellen, daß Frankreich keine 
Arbeitslosen hat, »Ährend England ein und 
eine halbe Million ArbeitSloiser hat. Fruiks 
reich hat natürlich ein Recht auf dm Wie­
deraufbau, doch ist die Arbeiterpartei dcr 
Meinung, daß Deutschland bereits genug 
gezahlt ^t. Die Franzosen haben die d^ui« 
schen Reparationen iimner systematisch un-
tcrschätzt. Die vernichteten Provinzen in 
Frankreich sind wieder aufgebaut. W:nn 
nun Frankreich die Reparationen für die 
Besatzungsarmee im Rheinland und an der 
Ruhr verwendet hat, ist dies eben ein gr '̂-
ßer Fehler. Die Forderung nach „seeuritL^ 
vor denl entwaffneten Deutschland ist eine 
Hysterie. Frankreich will nicht abrüsten unld 
sündigt am Locarno-Vertrag, wenn eS daS 
Rheinland nickit räumt, weil eS damit die 
Oeifcchr eines neuen Krieges heraufbe­
schwört. Frankreich möge nie vergessen, datz 
es den Ki^ieg verloren ^tte, wenn England 
nicht zu Hilfe gekommen wäre. England 
will absichtlich die polnisch-ideutsche Grenze 
nicht garantieren, weil es diese Grenze ein­
fach nicht anerkennen kanil. Die deutschen 
Pläne liegen auf der Hand. Deutschland 
wird sich in 10 bis 15 Iahren zu stärken 
trachteil und wird darauf d^e Grenze gegen 
Polen friedlich revidieren. Koiumt die Ar-
l)etterpartei in England ans Ruder, so wirk» 
England sich Frankreich gegellüver nicht 
mÄir so verliebt gebärden wie bislang. Hin­
sichtlich der interalliierten Schulden tvird 
England Fvankreich den Rat erteilen, die­
selben zu vatiifizieren und zu bezahlen. WaS 
die Nheinlandrämnung betrifft, so werden 
die Engländer das Rheinland früher räu­
men, wenn auch die Franizosen dies nicht 

Die vom Holftmhof 
Noman von Gert R o t h b e r g. 

Copyright bi^ Martin Feuchtwanger, Halle (Sazle). 
7) (Nachdruck verboten). 

„Ach nein", wehrte sie erschrocken, „ich 
bin nämlich für den weiten Weg viel zu 
schwer." 
'Er musterte lächelnd :hr^ zarte, kleine 

Figur, und er dachte an seine Riesenkräfte, 
die schon ganz andere Lasten gemeistert hatt?n. 
Und kurz entschlossen hob er das Mädchen m 
die Höh?. Tie schlang den rechten Arm uin 
seine Tchulter und schloß die Augen. «Äan-; ^ 
deutlich hörte sie den lauten, starken Zchliiq 
seines >)erzeus. Da hol» sie die Lider und! 
sah verstohlen in sein <^)esicht. Das war jetzt 
ganz finster und verschlossen. Gewiß är^er^e 
er sich über diesen unfreiwilligen Ritt.?:' 
dienst, den er da übernommen hatte. 

' Borsichtig bog Klaus Holsten die Zw<!l '̂e 
auseinander, damit sie Leanthe nicht in das 
Gesicht schlugen. Ein seltsam-wohliges Ge« 
fühl durchrieselte ihn, als das junge Mäd­
chen hilflos in seinen Armen lag. 

Nasch schritt er jetzt am Waldrande un't 
seiner leichten Last dahin. Dort drül>en war 
/schon die breite Fahrstraf^e, die nach Tchlos; 
Puddhoff führte. 

Ein erschrockener Ruf aus Mänxernuu'.d 
temmte silauS Holstens Schritte. Wilhelm 

von Willschach trat unter den Bäumen her-» 
vor und blickte ganz entsetzt auf seine jüngste 
Tochter. 

„Leanthe, ja aber, sag' mir dock) bloß, 
was dir einfällt?"" 

Das Mädchen war ein ganz klein wcnig 
verlegen. 

„Ja, siehst du, Väterchen, zum Schimpfen 
ist eigentlich kein Anlas;. Ich habe mir im 
Walde den Fust verletzt und konnte nicht 
mehr weiter. Herr Holsten hörte nij:ine 
Hilftrufe und hat niich einfach heimgetra­
gen. Danke ihm doch, Väterchen!" 

Herr von Willschacl) hatte seinem jung:n 
??achbl,rn längst die Hand geschüttelt. 

Wildfang, wenn die Zache so steht! 
ali-r hast du denn imr angestellt! Aber 

bitte, 5>olst!?n. nun geben Sie mir 
doch die iitleine! ??ein, aber auch so ein 
Nnsug! Wie konntest du nur so allein 
c^ehen, Leanthe. Ich liebe dein llmherstrei-
fen nicht. Was heute passiert ist, ist längst 
nicht das Schliinmste, was geschehen kann." 

Klans Holsten sühlte ein leises Bedauern 
in sich. Lcantl)es Köpfchen ruhte an seiner 
Brust, und eine seidenweiche Locke spielte 
ihm ins Gesicht. Ohne daß er es selbst wuß­
te, hatte er den Dust des blonden HaareS 
durstig in sich hineingesogen. 

„Wenn es Ihnen recht ist, Herr von Will-
schach, dann werde ich Ihr Fräulein Toch­
ter bis ins Schlos; hinübertraaen. Mir 
macht eZ wirklich nichts auS!* 

Herr von Willschach war es zusrieden, um 
so mehr, da ihn gerade heute sein zersch?s^ 
senes Bein sehr schmerzte. 

Leanthe kuschelte sich zusrieden wieder in 
Klaus 5iolstens Armen zurecht. Der fühlte 
einen leichten Schwindel. Dann aber schritt 
er mit großen Schritten dem Schlosse zn, 
während Herr von Willschach mühsanr da­
neben her humpelte. 

Nachdem .^laus Holsten Leanthe in ihr 
Zimmer gebracht hatte — er hatte sich wie 
ein Träumender in dem kleinen LuxuSzim« 
iner llttkgesehen, weil er sich zwischen all den 
Blunien, Spitzen, Kissen und sonstigen Nich« 
tigkeiten nicht znrechtfand — zog Herr von 
Willschach ihn mit sich in sein Zimnier hin­
über. 

Franz, eine Flasche vonl Besten!" 
Und dann saßen die 'beiden Herren ein­

ander gegenüber. Sie plauderten über alles 
mögliche. 

Klaus war angenehm enttäuscht. .Herr 
von Willschach war kein eingebildeter Aros;-
stadtmensch. Ganz schlicht und natürlich 
sprach er über dieses und jenes. 

„Jetzt hätten wir uns also kennengelcr:it", 
sagte der alte Herr beim Abschied. „??un 
wünsche ich mir aber auch noch, daß wir 
Freunde worden." 

Ein fester Händedruck lion beiden Seiten 
war das Signal auf gute sreund-nachbar-
liche Beziehungin Wischen Buddaofs und 
dem Holstenhof. 

Als Klaus Holsten wieder am Waldrand' 
dahinschritt, sah er scharf nach Puddhoff 
hinüber. Er wollte an ganz etwas anderes 
denken; doch noch immer fühlte er den war­
men, jungen Körper an seiner Brust. 

Es hatte den ganzen Tag geregnet. E^n 
schmutziger, grauer Himmel hing über 
Münc!̂ n. 

Hede Holsten schob den Spitzenvorhang 
zur Seite, und blickte hinunter auf die 
Straße, deren Pflaster sich sauber gewaschen 
präsentierte. 

Die junge Frau war sehr blaß und 
schmal. Ein uiüder, entsagungsvoller Zug 
lag über dem jungen Gesicht. Sogar die 
armselige Zerstreuung, hier oben vom F'en-
ster aus fröhliche Menschen zu sehen, wurde 
ihr heute vergällt. Bei dem Wetter blieb 
wohl jeder am liebsten daheim. 

Seufzend wandte Hede sich ins Zimmer 
zurück. Wie lange Christ heute ini Atelier 
blieb. Er wußte doch, daß sie ihn zum Kaffee 
erwartete. Er war doch so selten daheim, 
daß sie sich wirklich den ganzen Tag auf 
dieses Stündchen freute. Sollte sie »'inmal 
ins Atelier hinübergehen? 

Die junge Frau trat an die Wiege deS 
Kindes. Das schlief mit geballten Händchen 
ruhig und süß. Sie ging zur Tür. Bon der 
Küche her kam ab und zu ein leiseS Ge­
räusch 

(Fortsetzung folgt). ^ 



«»rtennen solllte«. Die (tnallmder werden 
jedoch die Räumung nicht früher vollpe-
hen, bevor sie die Franzo^n n^cht aufgefor« 
dert haben werden, dasselbe zu lun.^ 

Die Schwlegereltkm vergM 
In einem kleinen Dorf in der Nähe von 

Mlmtua begann vor etwa sechs Monaten 
die junge Mariotti ein Liebesverhältnis mit 
einem gewissen Azzoni und zog in daS^ verhängt wlirde. 

Hau« ihrer künftigen Schwiegereltern. Da 
Azzoni die Heirat hinausschob, entstand bei 
Mariotti der Verdacht, datz die Schwieger­
eltern ihrer Heirat Schwierigkeiten machten 
Bald dsrauf starben !^ide Schwiegereltern 
in kurzer Zeit unter Vergiftungserscheinun­
gen. Alt fich der Verdacht gegen die Ma-
riotti richtete, versuchte sie fich das Lcb?n 
zu nehmen. Schwer krank wur^ sie in daS 
Arankenhaus ficbracht, wo die Haft über sie 

Das größte GebSude der Welt 
D>« ««>e »»terneh««» »»« M. P. Shryfl« 

C h r y s l e r s  N a m e  i s t  i n  d e r  E r i n ­
nerung der meisten Leute mit dent Zluto-
Mobilkonzern, der seinen Namen trä^^i, vcr« 
bunden. Der AeniuS jedoch dieses hervor» 
ragenden Industrie-Magnaten hat lhn zu 
einem neu<!n Energie-Ausdruck veranl.^s;t 
und zu einem vollständig verschiedenen Un-
ternehnlen, als die Motor»Herstellung, näm-
llch zum Erbauen deS riesenhaften ÄebciudeK 
der Wclt, verleitet. 

- der Meinung vieler ist dieses Gebäu­
de nicht nur durch dessen außergewöhnliche 
Größe hervorragend, sondern auch dadurch, 
daß es einen KulminationS-Punkt in der 
Bestrebung der modernen Architektur dar­
stellt. 

Die Fundamente sind bereits an­
gefangen, und zwar in Newyork an der 
^2^ itnd 43. Straße mit der Hauptfassade an 
der Lezington'Avcnue. In einigen Mona­
ten wird hier das größte Oeibäude in der 
Höhe von W Fuß oder 24S.5S Meter ent­
stehen, däS^vur vom j;roßen Stahlskelett des 
Eifelturmes in Paris überragt wird. 

Die K o st e n dieses Gebäudes sind auf 
nicht weniger als '1b Millionen Dollar pe-
sch^t. Laut Schätzung der Baumeister röN'-
nen in diesem Gebäude 11,lXlV Leute leichl 
Platz finden, wobei e§ nötig sein wird, 
Angestellte zu haben, um den Berkehr der 
Leute im Gebäude ausrecht' zu erhalten. 
Das ganze Personal des BolbäudeS wird sich 
auf 550 bis 500 Personen belaufen, und 
zwischen den kleineren Angestellten iverden 
auch die zu finden ^in, welche die 
Feister die dem Jnnengebäude das Licht 
zuführen, reinigen. 

Allem zuvor finden wir 16 Stockwerk '̂, 
die das Gebäude bis zur Höhe von 182 
Fuß oder Meter bringen. Hier tritt 
das Gebäude um 18 Fuß oder 5.50 Met?r 
zurück, und steigt das Gebäude wieder 17 
Etagen an. Das Hauptgeibäude, einschliess­
lich des Turmes, enthält kV Stockwerke, 
wobei der Dom, der das Gebäude überr.igt,! 
12 Stock beträgt. Der Dom beginnt mit 
einer achteckigen Form, über^ht dann in 
ein Viereck, um anr Gipfel die gewöhnlick)?' 
T>omform anzunehmen. An der Turmsvitze 
l'seS Wolkenkrahers befindet sich ein om 

-<knde befestigter, «ruS Aluminium hergest-ll 
i'er Stern, bestehend auS dreißig Punkten. 

Noch bis vor einigen Iahren würe eS un 
mißlich gewesen, ein derartig hohe? Gi 

bSude mit durchlaufenden Aufzügen herzu­
stellen, die jetzige Baukunst jedoch hat dieses 
Problem gelbst. Di« Aufzuge stellen die 
längste lotrechte BertehrungSmSglichkeit in 
der Welt dar, und werden eine Geschwin­
digkeit bis V00 Fuh per Minute oder 16?< 
Sm. pro Stunde entwickeln, mit anderen 
Worten, sollten die Expreß-Aufzüge ohne 
Aufent^t laufen, so würden sie die voll­
ständige Höhe des S^bäudes in weniger als 
einer Minute zurücklegen. 

Acht Aufzüge gehen vom ersten bis zum 
12ten Stockwerke' acht von 'IZten bis zum 
LHsten; 6 vom 24sten bis zum 42sten, vom 
42sten bis zum 58sten; und 2 Spezialauf« 
züge vom lösten bis zum Wsten St'ick-
werk, wo sich eine Beobachtungöterrasse be­
findet. 

Zu den Merkwürdigkeiten dieses Heroor­
ragenden Gebäudes gehört auch dii«. K a s-
s e r v e r te i l u n g in wagrechter Rich­
tung, die das Gebäude in drei Teile, einer 
über dem anderen, trennt. Diese Konstruk 
tion hat sich als nötig erwiesen infolge des 
riefigen Wasserdruckes, mit dem man zu 
rechnen hätte, wäre derselbe nicht durch lot 
rechte Nnteilung der Röhren verkleinert 
werden. 

Das Gebäude ist vollständig feuerfest 
und kein entzündbares Material irgend <vel 
cher Art wird in allen Teilen gebrciilcht 
werden. Alle Fußböden sind zementiert und 
dieicnigen der Vorhallen sind aus Marmor 
oder' anderem Steine hergestellt. 

S c h e i n w e r f e r  w e r d e n  n a c h t s  d i e  
Spitze des Gebäudes erleuchten und eine 
neue Landnlarke an dem beständig wechseln« 
den Horizonte Newl)ork6 szecvorrufen. 

Die Errichtung dieipS Gebäudes läßt Pro­
blems in be^/Ug auf die ZukunftSentivick-
lung wn Gebäuden entstein, die jedoch 
nur die Zukunft lösen kann. Das beweist, 
daß die «Grenze des Hi^hepunktes der Ge­
bäude noch nicht erreicht ist, daß die Be­
strebung der Menschen, so hoch alS möglich 
in die Wolken zu gehen, ftittker ist als je 
zuvor, und daß in besonderen Umständen, 
wie es der Fall in der. Stadt Newyork ist, 
wo die Ausdehnung infolge der Tatsache, 
daß Newvork auf einer Insel steht, sogar die 
Automobile mit deren Leichtigkeit im Füh­
ren und Borwärtskominen nicht genügmd 
dazu beigetragen haben, die Ar^itSftäite 
von Millionen von Leuten zu dezentrali-
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stexen. Wird die ZukunftSftadt etwa aus 
Hunderten von riesenhaften Gebäuden, wie 
oben erwähnt, bestehen, anstatt der Tausen-
de heute üblichen kleinen, oder nähern wir 
uns langsam, aber sicher der Höhen-Grenze 
der Gebäude, deren Reaktion unS wieder 
zu den Tagen der einstöckigen Häuser zurück 
führen wird? 

Dieser Gegenstand kann leicht die F-der 
eines ein!bildungsreichen Schriftstellers be-
einflusien, die einzig richtige Antwort jedoch 
ist in der Zukunft zu suchen. 

Dle moderne Rablum-
firadlenweraple 

Vom 19.—22. April tagte im Wiener Kon-
zerthauS der jiongreß der deutschen Röntgen 
u. Nadiumsol scher. Außer prominenten 
lehrten a. Deutschland, d. Tschechoslo vakei 
und Oesterreich waren auch berühmte Män-
lu'r der Nordstaaten anwesend, ja auch 
Frankreich und Südslawien ivaren mit Ka­
pazitäten vertreten. 

Die moderne Strahlentherapie und deren 
Anwendung zum Heile der leidenden Mensch 
heit wurde in verschiedenen Vorträgen ein­
gehend gewürdigt. Der Raum war zu eng, 
um alle antvescnd gewesenen Apostel von 
Röntgen und Curie anzuführen, lvelche 
durch oft lebensgefährliche Versuche die 
Wirkungen der geheimnisvollen Strahlen­
arten .',u erforschen sich bemühen. Das wich­
tigste Problem der modernen Wissenschaft 
ist wohl die Behandlung mit dem Wunder­
mittel Radium. Eine durch viele Jahre ge-
ivonnene Erfahrung hat gelehrt, daß bei 
Starkbestrahlungen (mit reinen Radium­
salzen) oftmals außer den kranken Zellen 
auch gesundes Gewebe schwer' geschädigt 
wird. Eine Äeihe angesehener Radiologen 
empfiehlt, daher Sch»vach^strahlung, die sc-
genannte Schwellenwert! he ra-

p i e, mit welcher speziell bei rheumatische» 
Erkrankungen, Frauen und Nervenleiden, 
Gicht, postoperativen Schmerzen, Neuralgien, 
ja sogar bei Eiterungen die wunderbarste» 
Erfolge erzielt wurden, ohne hiebei de« 
übrigen Organismus zu benachteilige«^ 
Durch unzählige Versuche wurde auch fest­
gestellt, daß diese schwache Radiumbestrab» 
lung auf die sogenannten Purinstoffe eine 
günstige Wirkung ausübt, wodurch Arterien» 
Verkalkung, hoher Blutdruck und AlterSer» 
scheinungen mit Erfolg bekämpft werden. 

Die moderne Technik hat sich auch bereits 
den medizinischen ErrungenslZ^ten ang», 
paßt, so z. B. wurden am Röntgenkongtttz 
von den Joachimsthaler Radiumwerken 
Kompressen vorgeführt, die infolge der Ein­
fachheit ihrer Anwendung, der präzisen Wir 
kung, sowie durch ständige Aktivität den 
Beifall aller maßgebenden jkreise fanden. 

Zusammengefaßt niuß gesagt werden, daft 
die heutige medizinische Wissenschaft ohne 
Röntgendiagnostik und Radiumbestrahlung 
nicht mehr denkbar ist. 

Do< Sedetmnls de< 
SefananWs von Limoges 

—-tz. L i m o g e S, Ende Mai. 
Die Stadt deS schönen Porzellans befiht 

«in ziemlich modernes Gefängnis, daS in 
kurzer Zeit eine große Berühmtheit erlmgt 
hat. Die Sträflinge können nämlich ans 
ganz geheimnisvolle Weise 'daraus entwei­
chen, trotz strengster Aufsicht und Kontrolle, 
trotz sestverschlossener Türen und scharfer 
Bewachung. Der Spuk begann im Äptem« 
ber 1924: da entwichen aus ihren Zellen 
zwei beriichtigte Einbrecher und Geldschrank 
knacker nanienS Pey und Castelli, die ivegen 
eines Raubes in der Großbank „Socî tz GH 
nsrale" hinter Schloß und Riegel saßen-
Eines Morgens waren sie verschwunden; 

Zur Landung des „Graf Zeppelin' in IrankÄch 

's 
5 " 

Dr. E ck e n e r (recht») und Korvettenka-
pitLn H a m o n der komtmmdanr des 
Flugplatzes. 

Der „Graf Zeppelin" in der Luftschiffhal» l dorf stand und auf Grund deS FriedenSim-
le von EuerS-l̂ rrefeu, die «inst in Ditssel- j trageS an Franlreich abßelieftrt nmrbe. 
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der Wärter traute kaum seinen Augen, als 
er on dessen Stelle zwei leblose Puppen 
fand. Trotz eingehender Untersuchung hat 
man nie feststellen können, welchen Weq die 
Banditen nahmen, und mit welcher Hilfe 
sie das Weite gewannen; sie wurden üb­
rigens bis zum heutigen Tage nicht wie­
dergefunden, so daß auch von ihrer Seite 
wohl keine Aufklärung zu erwarten ist. 

Ein noch kühnerer Versuch — cS blieb 
diesmal bei dem Versuch wurde ein 
paar Monate später unternommen, um mtt 
einem Schlage zwanzig oder dreißig Häft­
linge aus der Strafanstalt Limoges zu be­
freien. Danials wurde von der Polizei cin 
mehrfach vorbestrafter Betriiger und Dieb 
namens August B r o gesucht, von dem 
noch weiter die Rede sein wird. Zlvei Ge­
nossen Bros heckten nun folgenden Plan 
aus: Sie verkleideten sich als Gendarmen 
und verständigten von einem Nachbarre­
vier aus die Gefängnisleitung nebst dem 
Staatsanwalt, es sei ihnen gelungen, den 
gefürchteten Bro endlich dingfest zu ma­
chen. Es ging auch alles ganz gut bis zu 
dem letzten, entscheidenden Augenblick, wo 
die falschen Gendarmen »oährend der Erle­
digung der EinlieferungsformalitSten die 
Gefängniswärter überwältigen und die 
Sträflinge befreien sollten. Der gerissene 

Bro traute nämlich der ganzen Sache an­
scheinend nicht so recht und nahm Reißaus, 

noch das Gefängnis in Sicht kam; den 
„Gendarmen" blieb nichts anderes übrig, 
als seinem Beispiel zu folgen, doch wur­
den sie darüber von richtigen Polizisten er­
kannt und festgenommen. 

Ein drittes Mal war es den Gefangsnen 
in Limoges gelungen, ein richtig^ Kom-
iplott zu bilden und sich über die Wärter 
hinweg mit Helfershelfern jenseits der 
Kerkermauern in Verbindung zu setzen. Nur 
fehlte im letzten Augenblick das nötige Geld, 
das von dem schwerreichen Vater eines 
Häftlings namens Barataud geliefert 
werden sollte. Dieser Gentlenian Barataiid, 
genannt der schöne Charley, ist angeklagt, 
zwei Chauffeure ermordet zu haben; die 
Untersuchung des Falles, der an sich gar 
nicht rätselhaft erscheint, zieht sich endlos 
hin, )veil die Familie des Mörders mit 
.Hilfe ihrer Millionen Schwierigkeiten auf 
Schwierigkeiten häuft und kein Mittel un­
versucht läßt, UN, die Verhandlungen hin­
auszuschieben. Ein letztes Komplott wurde 
vor wenigen Tagen entdeckt: durch seine 
Beziehungen hatte der Vater Baratauds die 
Erlaubnis erhalten, täglich seinen Sohn in 
dessen Zelle sprechen zu dürfen. Der Wärter 
sah bei einem dieser Besuche, wie er ihnl 
ein Paket Zigaretten zusteckte, das der An­
geklagte rasch verschwinden ließ. Dadurch 
mißtrauisch geworden, öffnete der Wärter 
eine Zigarette um die andere; in dreien 
fand sich, sorgfältig zusammengerollt, je ein 
Tausendscankenschein. Das 
Geld sollte offenbar zu Bestechungen dienen, 
und man pellte dariiber eine strenge Un-
tsrsuchung an. In der nächstfolgenden 
Nacht nun entwich aus einer Nebenzelle 
der schsn genannte August Bro, den man 
endlich gefaßt und abg^rteilt hatte, auf 
eine ganz einfache Weise: Während der 
Nacht klagte ein sonst gut beleumundeter 
Autvdieb und ehemaliger Offizier namens 
^r^goire plötzliches Unwohlsein, und 
der diensthabeude Wärter erlaubte ihm, l^i. 
"nen bestimmten Ort aufzusuchen; er setzte 
indessen seine Runde fort, da er Gr6g)ire 
volles Vertrauen schenkte. Dieser kam on 

der Zelle Bros vorbei und zog den Riegel; 
der befreite Bandit öffnete seinerseits die 
Zelle Ig^rataudS, aber dieser erklärte: „Ich 
will nicht flüchten, sondern gerichtet wcrd.'n. 
Denn ich halte auf den öffentlichen BeiveiS 
meiner Unschuld." Bro hielt sich nun nicht 
weiter auf, öffnete die äußeren Türen und 
entkam: bis heute hat man von ihm r.icht 
die geringste Spur zu entdecken vermocht. 
Man zerbricht sich in Limoges darüber den 
Kopf, ivarunl nicht auch der Mörder Bara-
taud die Fluchtgelegenheit warnahm: viel« 
leicht fehlten ihul gerade die 3000 Franken, 
um rasch über die Grenze zu kommen, M'ih-
rend der wagemutigere Bro sich darüber 
keine Sorgen machte. Vielleicht auch will 
Barataud auf die Geschworenen Eindruck 
machen, indem er ihnen sagt: „Wäre ich 
schuldig, so würde ich geflohen sein." Jeden 
falls aber sind alle diese Dinge zusammen 
genommen sehr merkwürdig; und eS wird 
kaum ein zweites Gefängnis geben, wo der 
gleichen vorkommt. « ^ 

SchaMer« Wettervorhersage 
für den Monkt Juni 1L29. 

Die berüchtigten Eismänne r sind 
Heuer nach meinen, schon vor einem Jahre 
gemachten Feststellungen gemäß, harmlos 
verlaufen. Ebenso genau der Vorhersage 
entsprechend ist einige Tage später ein emp 
findlicher Temperaturrückgang eingetreten, 
der sich als verspätete Eisheiligenwirümg 
bemerkbar machte. 

Das genaue Eintreffen der heurigen Eis 
männer-Wettererscheinungen ist abermals 
ein sprechender Beweis dafür, daß sich die 
Astrometeorologie auf dem rechten Wege be 
findet. 

Der Monat Juni dürfte aller Wahrschein 
lichkeit nach sich als ein im allgemeinen an­
genehmer Sommermonat gestalten. Anfäng 
lich trüb, regnerisch und kühl, im Gebirge 
Schneefall wahrsch^nlich. Gegen Ende der 
ersten Woche Aufklärung und Schönwettsr, 
gewitterig, Temperatur mittel, dann immer 
mehr ansteigend, mit dem Höhepunkt um 
die Mitte des Monates. Schönwettertage 
mit geringen Störungen. Um den IS., N). 
Juni empfindlicher Wettersturz, Wind, Rc 
gen, Sturm, Temperaturfall, darauf wieder 
Besserung, wahrsc^inlich anhaltend gknsti 
geS Wetter bis Ende deS Monates; siehe 
Schafflers Wetterkalender. 

Josef Schaffler, Oberwölz Stmk. 

Der Schuß auf den Sreind 
Wie ein Roman liest sich der Bericht ei­

nes Chauffeurs, der sich dieser Tage in New 
York selber der Polizei stellte und unl seine 
Bestrafung bat, weil er seinen Freund, ei 
nen Gärtner, der mit ihm bei der gleichen 
Herrschaft bedienstet war, hinterrücks im 
Schlafe erschossen habe, ^r Chauffeur, ein 
niichterner, ruhiger Mann, dem sein lang 
jähriger Arbeitgeber, ein Newyorker Groß 
kaufmann, das befte Zeugnis ausstellt, und 
der sich auch sonft überall des besten Leu 
munds erfreut, erzählte über die Veranlas 
sung zu seiner Tat folgendes: Mit dem Cr 
mordeten habe ihn eine aufrichtige Freund 
schaft veÄunden, und stets hätten sie in Ve 
ster Harmonie zusankmen gelebt und gear 
beitet. Diese habe sich aber getrübt, als der 
Gärtner eine Liebschaft mit einer ebenfalls 
in der Villa des Großkaufmanns beschäftig 
ten Hausangestellten anknüpfte, die cin Mad 
chen von lockerem Lebenswandel u. schwan­

kenden Begriffen über „Mein und Dein" I 
gewesen sei. Mehrere Male habe er den 
Gärtner und seine Liebste dabei ertappt, 
wie sie Silberzeug und anderes Eigentum 
seines Herrn fortzuschaffen versuchten. Er 
habe gedroht, das Paar anzuzeigen, wenn 
der Freund sich nicht vom dem Mädchen los 
sage und dieses das Haus verlasse. Dies 
habe der Gärtner ihni auch zugesagt und sei 
zur Bekräftigung seines Gelöbnisses mit ihm 
zur Beichte und zum Abendmahl geglnzen. 
Anl Abend dieses gleichen Tages aber habe 
er ein <^lpräch zwischen dem Freunde und 
der Hausangestellten belauscht, au? dem her 
vorging, daß daS Paar den Grofikauf:nann 
erneut l>eftehlt.'N, den Raub — eine größere 
Summe Geldes, aber z. T. in seiner, des 
Chauffeurs Brieftasche verbergen wolle, sc-
daß er in den Verdacht geraten mußte, der 
Dieb zu sein, Indes das Paar den größeren 
Teil des DiebsguteS unbemerkt bei Seite 
bringen wollte. Aus Zorn über diese Falsch­
heit und Untreue seines Freundes, dem er 
tets nur Gutes getan und den er geliebt 

Ijabe wie einen Bruder, sei er in daS Zim­
mer des schlafenden Gärtners eingedrungen 
und habe den tödlichen Schuß abgefeuert. 

Don den Töchtem 
in öte Än^enanftalt gesperrt 

B e r l i n, 23. Mai. (Telunion.) Vor 
etwa einem Jahre wurde der ZZjährige 
Oberamtmann a. D. Stcinbarth in Werder 
zwangsweise aus seiner Villa von zwei 
Wärtern abgeholt und in die Irrenanstalt 
Nikolassee gebracht, ohne daß der .Hausarzt 
hievon verständigt worden wäre. Wie sich 
nuuuiehr herausstellt, ist d«?r alte Herr auf 
Betreiben seiner beiden Töchter, der Bank 
direktorsgattin Kleisinger auS Wien, derzeit 
in Potsdam, und der Majorsgattin Kaspol 
in die Irrenanstalt gebracht worden, iveil 
sie mit ihrem Vater im Zerwürfnis lebten. 
Gegen die beiden Frauen wurde die An 
klage wegen Freiheitsberaubung erhoben. 

Durchqueruna Afrika« 
Im Auto 

In Vier M»naten 23.VV0 Kilometer z»,riick» 
gelegt. 

Prinz Anton B l b e s e o ist, wie ouS 
Parts, 23. d., telegraphiert wurde, d^re r.ach 
einer Durchquerung des dunkeln Erdt '̂leS 
im Auto eingetroffen. Der Prinz trat seine 
Auwmobilreise durch Afrika anl 12. Jän­
ner in Monbaffa, Britisch-Ostvfrika, an und 
traf am 10. Mai in Oran, Algerien, ein. Er 
hat mit seinem Pockerd-Wagen insgesamt 
22.907 Kilometer zurlickgelegt. Vor Presse­
vertretern erklärte Prinz BibeZco, daß der 
weitaus anstrengendste und gefährltchste 
Teil der Reise die Turchquerung der Saha­
ra war. Zeitweise mußte der rumänische 
Chauffeur des Prinzen den Wagen von der 
Straße seitwärts lenken, da Gazellenherden 
die Straße blockierte»! und neugierig das 
fremdartige Fahrzeug betrachteten. Der 
Prinz wird seine Reiseerlebnisse während 
der ersten völligen Durquerung deS dun­
keln Erdteiles im Kraftwagen in einem Bu­
che schildern. 

Der billige schsentransport 
Zwei Newyorker Eisenbahngesellschaften, 

die „Erie" und die „Zentral", fiihrten vor 
Jahren einen heftigen Tarifkampf gegenein­
ander. Die eine gehörte I. Gould, die an­
dere Vanderbilt. Beide Gefelllschaften suchten 
vor allem die Viehtransporte von Kanada 
nach Newyork an sich zu reißen. Vanderbilt 
unterbot den erst mit der Konkurrenz ver­
einbarten Preis von 100 Dollar für die Wa-
gelandung nnt 00, Gould ging auf 75, Van­
derbilt auf 50 Dollar. Bei 15 Dollar gab sich 
Gould geschlagen. Vanderbilt machte daS 
ganAS Viehgeschäft, aber verdiente nichts da­
bei, sondern setzte im Gegenteil zu. Was er 
zubutterte, floß aber in die Taschen GouldS, 
der auf den klugen l^infall gekommen war, 
selbst das Vieh an der kanadischen Grenze 
aufzulaufen, um es spottbillig durch die Äon 
kuri^enz nach Newyork schaffen zu lasszn. 
Spät erst kam Vanderbilt dahinter, daß er 
bei diesem Oä)!sc!chanbel selbst den lzrößten 
gespielt hatte. 

Die ungetreu» Sattin 
niedergefchossen 

Der 29jiihrige Gattenmörder freigesprochen.̂  

Vor den Pariser Geschwornen hatte sich 
der Ullgar Jacques M ay e r, früherer 
Bankdiröktor, wegen GattenmordeS zu ver­
antworten. Mayer hatte sich, nachdem ihn 
in Ungarn das Glück verlassen hatts, in 
Clerinond'Ferrand niedergelassen, war dann 
nach Budapest zurückgekehrt und suchte 
schließlich in Paris als Malergeselle sein 
Brot zu verdienen. Während seiner Muße-
stunden erfand er einen Radioapparat. 
Das Patent darauf brachte ihm ein kleines 
Vermögen ein. Mayer, der heute 29 Jahre 
alt ist, hatte erfahren, daß seine Frau, eine 
Französin, mit einem andern Ungarn na­
mens Harvard ein Verhältnis hatte. 

Man war nach mancherlei Hin und Her 
bereits übereingekommen, daß Mayer sich 
scheiden lassm und seine Frau ihrm Gelieb­
ten heiraten sollte, als diese während einer 
letzten Unterredung auf das Drängen 'ibreS 
Mannes hin erklärte, sie wolle bei ihm blei^ 
ben. Ne verließ hierauf das Zimmer. May­
er ahnte jedoch, l>aß sie fliehen wMe, eilte 
hinter ihr her und tötete sie mit zwei Re­
volverschüssen. Die Pariser Gofchtvvrnen be­
kundeten auch diesmal ihre Vorliebe für 
Le<denschaftSbelikte und sprak!^N Meyer 
nach längerer Beratung frei. 

Der Straflina 
ol« Bargermeißer 

Die aitterikanische Stadt Atlanta kann sich 
rühmen, vielleicht die einzige Stadt auf die­
ser Erde zu sein, die sich ihren Bürgermeister 
aus dem Zuchthaus holte, Jowohl, aus dem 
Zuchthaus, denn der neugswählte Bürger­
meister Johnson O. Rosmell war noch vor 
kurzen drei Wochen unfreiwilliger Zuchthaus 
bewohner und!)ieß Sträfling Nr. 8^2. Die­
ser Umstand störte aber die biederen Bür­
ger nicht im geringsten, Roswell war ja nur 
wegen Alkoholschmuggels verurteilt worden. 
Als vor einem Jahre der angesehene und 
reiche Kau^fmvnn von der Prohibitionspolizei 
verhaftet imd dann zu einem Jahre Zucht­
haus verurteilt wurde, herrschte in Atlanta 
große Empörung. „Ein solch mP'lindiger 
Mann, und jetzt lscll ev ein Jahr sitzen, weil 
er Alkohol schmu^aelte", war die allgemei­
ne Vieinung. Es wurde alles Mögliche der-
sucht, um den Alkoholschmuggler freizube-
koMnen. Doch der «Gouverneur wollte ihn 
nicht begnadigen und so mußte '»^o-well sein 
Jahr absitzen. Vor drei Wochen war dieses 
Jahr um. Der Sträfling wurde mit gro­
ßem Jubel vom Zuchthaus abgcholt und da 
eben die Vürgermeisterwablen stattfanden, 
wurde er zun: Ausgleich für die erlittene 
Unbill als Kandidat aufgestellt und natürlich 
auch gewählt. So wurde Noswell, der Al 
kohol?ch>muggler«Sträfling i>n trockengeleg 
ttti ?lmerika zum Bilrgermeister vcii Atlan 
ta. 

Die Rase des Freunde« 
Nunizio und Gianni waren Maler und' 

Landsleute des großen Lionardo da Vinci in 
Mailand. Nui^io und Gianni ivaren außer­
dem unzertrennliche Freunde. Sie waren 
berühmt durch ihre vorbildliche Künst^r-
freuMchaft. Und doch riß dieser schembar 
für Zeit und Ewigkeit gegründete Freund-
schaftSbund eines Tages wegen irgend einer 
Lappalie jäh entzwei. Denn Nunzio sowie 
Gianni besaßen auch das heißblütige Tem­
perament ihrer Rasse im allgemeinen und 
von Künstlern im besonderen. Ein Wort gab 
das andere; sie gerieten mit den lebhaft ge­
stikulierenden H^den an- und ineinanj>er, 
sie schlugen aufeinander ein, sie kollerten zu 
Boden, es floß sogar Blut, und als man die 
Rascn!i^n getrennt hatte, stellte sich heraus, 
daß dem armen Gianni di^ Nasenspi^ fehl­
te — abgebissen und verschluckt noch dazu, 
von Nunzio. Vor Gericht erklarte dieser, 
sein Freund habe ihn derart gewürgt, daß 
er sich nur noch durch mnen kräftigen Biß 
habe befreien können. In seiner Aufregung 
habe er die Nasenspitze verschluckt. Das Ge­
richt verurteilte ihn zu eineinhalb Jahren 
Gefängnis; außerden, muß er natürlich fei-
noni ehemaligen Freund den Schaden er­
setzen. Gn teurer Biß und ein teurer Bissen! 
Aber so ist der Mensch in seinem Wahn. Von 
der Freundesliebe zum —. Kannibalismus 
ist nur ein Schritt. 

Blutwallunge»  ̂ Herzbekleminungen, Atein 
not, Angstgefühl, Nervenreizbarkeit, Migrä­
ne, Schwermut, Schlaflosigkeit können dutch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz Je-
sef"-Bitter>wassers bald beseitigt werden. 
Wissensck)astliche Feststellungen bekräftigen, 
daß das Franz-Josef-Wafser bei Vers^« 
sungSzuständen aller Art mit bestem Erfolg 
dient. Es ist in Apotheken, Dwqerien und 
Mineralwasserhandlungen erhältlich. 
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Die grvßte miMalMe 
Se»»sa«on für Maribor 

Wird lm kommenden Jahr der Besuch der 
Zürichs r „H a r m o n t e" bilden. Es 
ist dies der grüßte schweizerische, zugleich 
einer der berühmtesten Chöre der Welt, der 
bei seinen materiellen und künstlerischen 
Mitteln .— er zählt an d00 aktive Sänger 
und Sängerinnen ^ bei seinen Veranstal­
tungen nur den großen Stil kennt. Die 
Mariborer „Glasbena Matica" hat nun im 
Borjahre anläßlich der Schweizer Sänger­
fahrt mit der Züricher „Harmonie" so en­
ge Beziehungen angeknüpft, daß sich letztere 
entschlossen hat, in das Programm der gro­
ßen Sängerfahrt, die sie im nächsten Jahre 
unternimmt, auch den Besuch unserer Stadt 
als festen Programmpunkt aufzunehmen. 
Um die Hlnlptprogrammpunkte dieses Be­
suches festzustellen, traf während der ver­
flossenen Pfingstfeiertage der Reisemarschall 
und Unter^tungspräsident der „Harmonie" 
Herr Z^sef I a e ck e r in Maribor ein. 
Mit i>em Obmann der „GlaSbena Matica" 
Herrn Dir. Dr. Jos. Tomin «ek waren 
die wichtigsten Boraussetzungen des Besu­
ches der „^monie" in kurzer Zeit geord-
«et, - ss daß sich der liebenswürdige und 
energische Rvisemarschall hierauf meh­
rere Swnden im Kreise unserer „Matica"-
Mitglieder gemütlich unterhalten und sei­
nen Beobachtlmgen von Land und Leuten 
hingehen konnte. Ho'chibefriedigt vom günsti­
gen EindiAtk, den unsere Stadt auf ihn ge­
macht^ setzte er seine weitere organisatori­
sche Reise fort. ^ 

«eottmaßiger Autobusverkedr 
»wifchm Sn» und Marlbor 

Mit heutigem Tage wurde der schon i^or 
längerer Zeit angesagte regelmäßige Auto­
busverkehr zwischen Jugoslawien und Oe­
sterreich eröffnet. Der Autobus verläßt Ma­
ribor (Hotel „Lrni Orel") um 12.45 Uhr 
und erhält um Punkt 14 Uhr seinen An­
schluß. an der österreichischen Grenze. Die 
Rückfahrt erfolgt um 6.30 Uhr ab österrei­
chischer Grenze, während die Ankunft in 
Maribor auf 7.1ü angesetzt ist. 

. VvtMgelisches. Sonntag, den 26. d. um 
10 Uhr vormittags wird in der ChristuSkir-
che ein Predigtgottesdienst stattfinden. Um 
11 Uhr Kindergottesdienst. 

IN. Aus dem Mittelschuldienste. Die bei-
den Fachlehrer für Frtnzösisch J.'an und 
Gabriele Lavergne wurden aus Ära-
gujevae an die Realschule in M iribo? ver­
setzt. 

m. Zur Zehnjahrseker der „Glasbena Ma. 
tica" Maribar. Auf die Ergebenheitskundze 
bung, die der Obmann der. „Glasbena Ma­
tica" Herr Dir. Dr. Jos. T o m i n 8 e ! 
anläßlich dieser Feier S. M. dem König im 
Anschlüsse an die Festversammlung telegra-

. phisch unterbreitete, ist vom Herrn Minister 
deZ königlichen Hofes folgende Antwort cin 
gelangt: „Die Ergebenhcitsäußcrungen, die 
Ihm anläßlich der Zehnjahrfeier der „Glas-
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friedigung entgegengenommen und mich be-
auftvagt, den Äilnehmern dieser Feier Sei­
nen warmen Dank auszusprechen." 

m. Rendezvous der tschechoslowakischen 
Staatsbürger. Mittwoch, den 29. d. bes-lcht 
uns, wie bereits berichtet, der erstklassige 
Gesangverein „Hlahol Binohradfk»?", uxl-
cher viele prominente Persönlichkeiten der 
ersten Prager Gesellschaft zu seinen Mitglie­
dern zählt. Das Konzert, welches um 20 
Uhr im Union-Saale stattfindet, wird nicht 
nur unser kunstliebendes Publikum vollzäh­
lig erscheinen lassen, sondern zweifellos auch 
zum Treffpunkt aller bei uns lebenden 
Tschechoslowaken, welcher Nationalität im­
mer, werden. Kartenvorverkauf ab Montag 
bei Höfer und BriZnik. 

m. Generalversammlung des Vereines 
VÄkSuniversität. Am Montag, den 27. d. 
um 20 Uhr findet im Lesesaale der Stu-
dienbMothek die Generalversammlung deS 
Vereines Volksuniversität statt. Diese Haupt 
Versammlung ist für den weiteren Bestand 
und die Tätigkeit der genannten Kulwr-
institution von größter Wichtigkeit und wer 
den deshalb alle Mitglieder eingeladen, in 
größtmöglichster Anzahl zuverlässig erschei­
nen zu wollen. Freitag, den 31. d. die letz­
te Veranstaltung: Bortrag des Professors 
Dr. Rudolf Horv a t'(Zagreb) über die 
Inseln Dalmatiens. Der Bortrag wird 
durch Lichtbilder illustriert werden. 

m. Die Don-Kosaken ' in Maribor. Es 
braucht wohl nicht ^sonders betont zu wer­
den, daß Wien in Punkto Kunstkritik eine 
hervorragende Stelle einnimmt. Gerade die­
ses musikalische Weltzcntrum hatten sich die 
Donkosaken auserkoren, um dortselbst ihren 
1000. Konzertabend zu geben. Wenn nun 
die Weltstadt der Töne nach über vierzig 
dortselbst von den Donkosaken veranstalte­
ten Konzertabenden diesen feierlichen Anlaß 
in Superlativen bespricht, so darf dies nicht 
wundernehmen, daß der Enthusiasmus über 
die „echten" Donkosaken, die nun die ganze 
Welt bereist haben, immer neue Steigerun­
gen erfährt. Es wird nun nochmals darauf 
aufmerksam gemacht, daß dieser einzigartige 
Chor unter Serge IaroffS unübertrofl 
fener Leitung die Spitzenleiswng russischer 
Vokalmusik darstellt und nicht mit ähnlichen 
gleichnamigen Chören, deren es einige gibt, 
verwechselt werden darf. 

nl. Fiir die kommende große Lehrlings 
arbeitenausstellung des Slowenischen Ge 
Werbevereines werdeil bereits die großzügig 
sten Vorbereitungen getroffen. Die Leitung 
der Gewerbefortbildungsschule hat sich er 
freulicherweise entschlossen, mit sämtlichen 
seinen Schulerzeugnissen an der Ausstellung 
teilzunehinen, ein Umstand, der das Jnter 
esse für die Veranstaltung wesentlich erhö 
hen dürfte. Die Meister und Meisterinnen 
iverden aber neuerdings ersucht, rechtzeitig 
alle Vorkehrungen zu treffen, damit die 
Lehrlinge in möglichst großer Anzahl an 
der Ausstellung teilnehmen können. 

IN. Ein vielbesprochener Prozeß. Die Vor 
standsmitglieder der „Osrodnja Ltajerska vi 
narska zadruga" in Maribor, Meljska ce 
sta 10, hatten sich vor dem hiesigen Gericht 

gesetz' zu verantworten, und zwar wird^ ih­
nen zur Last gelegt. Muskatellerwein qe-
fälscht zu haben. Das Urteil laul'̂ te b.im 
Besitzer Ivan Lorbek auf 2000 Dinar oder 
6 Tage Arrest, beim Katecheten Alois Rez« 
man auf 300 Dinar oder 3 Tage Arrest, 
beim Kellermeister Ivan GerliL auf K00 Di­
nar 0'der 6 Tage Arrest, beim Gehilfen 
Jvau Kova^iL auf 300 Dinar oder 3 T<lge 
Arrest, beini Obmann Robert KoSar auf 
3000 D'N'̂ r oder 6 T-ig''. Arrest und beim 
Kaplan Fsanz Hrast-^lj ans 1500 Dinar 
oder 4 Tage Arrest. Der Angeklagt? ,^z?uaz 
TirS irnrde sreigesproch'n, »»a er ntckit 
Mitglied der Weing.»nossenschaft »^ar T!e 
verurteilten Angeklagrzn haben die Beru­
fung angemeldet. 

Lei scliöner.>V!tterune am Lamstae unä 
Lonntae 

bena Matica". in Maribor übermittelt'wur­
den, hat .Seine Majestät der König mit Be- wegen Vergehens gegen das Leben5.n!ttcl-j die Instandhaltung der öffentlichen Pzrk 

m. Bardar-Zigaretten werden in den 
nächsten Tagen auch in Schachteln zu 20 
Stück erhältlich sein. 

m. Vom „Unterstützungsverein der Bahjj». 
arbeite? und -augestellten in Maribor. Wir 
erhielten die nachstehende' Mahnung an die 
Adresse der Mitglieder dieses Vereines: „Die 
Mitglieder des genannten Vereines werden 
zwecks Verhinderung von Ausflüchten dar« 
auf aufmerksam gemacht, daß der behördlich 
ernannte Verwaltungsausschüß seine Funk­
tionen bereits versieht und die Aufgabe hat, 
die?1!itgliedSbeiträge einzuheben und Ster-
Lcgelder mit Ausnahme von Vorau-Z^ahlun-
gen auszubezahlen, wie es die Vereinsst.itu-
ten vorschreiben. Die Mitglieder werden auf 
gefordert, die Mitgliedsbeiträge wie bi-lani 
zu zahlen, um der Ausschließung nach drei­
monatigem Rückstand zu entgehen. Der V?r 
waltungsausschuß wurde auch mit der Aus­
gabe betraut, ehebaldigst neue Statuten aus 
zuarbeiten, freilich auf reellerer Grundlage, 
und die Vorbereitungen für die grün')?nde 
Hauptversammlung zu treffen. C7 

m. Konzert der „Liedertafel". Der rühri 
ge ^stauSschuß hat seine Vorbereitunqm 
für das am I. Juni um 20 Uhr in der 
GambrinuShalle stattfindende Konzert voll 
endet und ist damit sicherlich den Erwartiin 
gen und Wünschen des teilnehmenden Pu 
blikums Rechnung getragen wordün. I'.n 
merhin dürfte es vorgekommen sein, ^daß je 
mand aus Versehen ckeine Einladung erhol 
ten hat, so sei dies kein Grund, der 
Veranstaltung fern zu bleiben, da uns jeder 
herzlichst willkommen ist. Karten im 'Vor­
verkauf sind bei Herrn Felix S k r a b l, 
Gosposka ulica 11, in der Musikalienhand­
lung des Herrn H' ö f e r, Ulica 10. oktobra 
4, sowie bei den Sängern erhältlich. Ein 
herzliches Wiedersehen am obgenannten Ta-
ge ruft dem P. L. Publikum die VereinS-
leitung zu. 

. m. Gammelaktion des StadtoerschvnerungS 
Vereines. Dieser Tage kasiieren Vertreter 
des Stadtverschönerungsvereines die Mit­
gliederbeiträge und besondere Spenden sür 

anlagen. Dieselben wurden, mit Ausnahme 
einiger Fälle, überall freundlich empfangen 
und ersucht die BereinSleitung das P. T. 
Publikum, den Verein auch fernerhin in sei­
nen Bestrebungen unterstützen zu wollen 

m. 5« Beamteuaspiranten der 3. Kate­
gorie werdm von der Monopol'i^cwaltung 
gesucht. Anmeldungen werden bis l.»;. Junk 
entgegengenommen. 

m. Fremdem»erlehr. Im Laufe gestr?-
gen Tages sind 161 Fremde, davon 23 
Ausländer, in Maribor eingetroffen. 

m. Die Besucher der Ljubljanaer 
stermesse werden darauf aufmerksam ges 
macht, daß die permanenten Messelegitima-
tionen zum Preise von 30 Dinar b'reliS 
überall erhältlich sind. Sie können ai^ch di»« 
rekt vom Messeamt bezogen werden. Die 
Legitimation gewährt dein Besucher eine 
v0^ige Fahrpreisermäßigung auf allen 
Staatsbahnlinien. Für gesunde und illigs 
Wohnungen wurde in Ljubljana ber?st5 
hinreichend vorgesorgt. 

m. karambol. Gestern früh stieß in de? 
Tattenbachova ulica ein Lastenauto einen 
Radfahrer um, wobei das Rad schwer be­
schädigt wurde. Wie von der Polizei fest­
gestellt werden konnte, ist am Unfall der 
Radfahrer selbst schuld, da er mit dem Rad 
allzu kühn daherfuhr. 

m. Raushandel. Heute früh gerieten am 
Hauptplatze zwei etwas angeheiterte Bau­
ernburschen in einen Streit, in dessen Vers 
laufe sie sich gegenseitig angriffen, wobst 
auch ein Verkaufsstand umgeworfen wurde^ 
Die Polizei nahm beide Raufbolde schließ-
lich fest. 

nl. Fahrraddiebstahl. Dem hiesigen Gast­
wirt Herrn Adolf Anderle entwendete 
gestern früh ein noch unbekannter Dieb ein 
sast noch neues Herrenfahrrad im Werte 
von 2000 Dinar. Es handelte sich um ein 
Anker-Rad, welches im Gastzimmer aufbe­
wahrt war. 

m. Verhaftet wurden gestern Johann kl. 
wegen verbotener Rückkehr in den Stadt­
wegen verbotener Rückkehr in en Stadt-
bereich. 

Nl. Die Polizeichronik des gestrigen Ta« 
ges verzeichnet insgesamt 24 Anzeigen, da­
von 5 wegen Ueberschreitung der Straßen-
verkehrsvorschristen, 3 wegen Nichteinhal-

IX. l^judllsnssr 
l1u5tsrme5se 
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tung de, Sp«rrst»i»d«, 1 w«g«» Dt«bßahtt. 
1 wegen Betrüget, 1 wegen öffentlicher 
watttStigkeit sowie l Fundm t̂ge. 

m. D»« APsch»ki»»«chtdte»ft versieht von 
morgen, Sonntag mittag bit nächsten Sonn 
t»g mittag dt« ^Martahilf"-Apotheke (KS-
n t g) auf der Aleksandrova eesta. 

m. Vettertericht vom 2ü. Mat 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 737; FeuchtiqkeitSiness'?' 
4- 12; Barometerstand: TSV; Tempsrat̂ r: 

SZ; Mndrichtung: NW; BewSttung: 0; 
N<e^>erschlag: 0. 

Aretw.FeuerwedrMortdor 
Z«r Ue»er«ah«e der V«ttsch>ft st» 

Sonntag, den 26. Msi 19T9 ist der 2. Anß 
d»m»««dteet. UOiommdMnt: V»««d»eifter 
Aemt» T » t t «. 

Telephonnwnmer für Feuer, und Unfall« 
Meldungen: ZVV und 856. 

m. Die P. T. Ad«n«»enten der .̂Maridorer 
geitiMG" werde« höflichst ersucht, jede Un-
regelmützigf̂ it in der Zustellung des :.'̂ latte» 
unveriziuglich der Verwaltung mitzutÄl'.n, 
damit rechtzeitig Vandel geschaffen werden 
kann. 
' Uhre«  ̂ Voldrvaren auf Teilzahlungen. 

Jlger, Maribor, Tosvoska uliea lb. 

 ̂ Heute, Sonntag, abends grzsies Kar-
tenkonzert in der Restauration . EmeriiiL. 
Sie^e Inserat. 
' Woj»odinaer PivhagrapholOge A. 

Vinterry in Maribor. Der bekannte Woj« 
wodinaer Graphologe A. W i n t e r r y be-
findet sich in Maribor und empfängt Besu­
che des Publikums im Hotel „Pri zamoreu*. 
Zimmer Nr. 28. Charakterbeurteilung nach 
der Handschrift und Photographie. Schicksal­
beratung. Sdk^2 

oräloiert »tclit di» 2V. ^ua>. 

 ̂ Schlafen Sie ruhig, denn yraukulod 
weicht über Nacht den Schmutz auf und am 
Morgen entfernt alles E^chtS lerpeutiu» 
seife. Beachten Gie unser heutiges Inserat. 

* Heute Sonntag Gartenkozert im 
hause „Zur weißen Fahne" in St'ldenct. 
TanWelegenheit. Vorzügliche Wein?. U.,i-
on-Faßbier. g7St 

' Der Slowenische Frauent»erein in Ma. 
ridor veranstaltet einen sechswöchigen 
Abendkurs für Schneiderei. Anmeldungen 
und Auskünfte bis 29. Mai bei Frau Britl-
nik, <Vl>spoSka ulica. 5Ü 

Dem verten Publikum v îrä 
köklick5t mitgeteilt. äaL mit 6em 

26. äissos ^ulire» 
(las Ltntväds«! in 8tu6eael bei 
^aridcn- >vie6er xeüttnet izt. 

»^>»4 

' «us Amerika berichten dankbare Leute 
über die geradezu überraschenden Erfolg«, 
welche auch dort bei verlschiedenen Erkran­
kungen mit dem echten wohlriechenden 
yeller« ElsaflM erzielt wurdm. Man !̂ t 
es bei Gliederschmerzen, Reißen, Knpf. und 
Zahnschmerzen, Schnupfen und überhaupt 
bei Erkältungen, sowie zur Stärkung der 
Muskeln, Sehnen und Nerven, bei Er-
schSpfung und SchnÄche überall gerne liü. 
nützt, weshalb es auch heute allenthalben 
verbreitet ist. FellerS Elsaflu^d wird vom 
Apotheker Eugen V. Feller in Stubkca Do­
nja, Glsaplatz ise, Kvaatien, erzeugt, wo 
man als Mindestquanwm 9 Probe- o«der 

 ̂ Gpezialflaschen um 
?- bestellen kann. In Apotheken ,md 
^nschlägigen Geschäften kauft man die Prs-
b^asche um S Dinar, Doppelslasche um 9 

oder die große Spezialflasche nm 2S 
Winar. 

* Die Feuerwehr Pekre verlegte 
wegen schl̂ ten Wetters ihre Spritzenein­
weihung und Gartenfest auf den 30. d. M. 
Hiezu ladet höflichst l>as Komitee. <^79 

«Oaiw, 

Aus Gelje 
e. «u« de» P»ftdte>ß«. Der Postdiene c 

Matthias Koviak wurde vom Postamt 
<5elje nach Mozirje versetzt. 

c. «dhilfe tut «ot. Hinter dem Militär­
spital in der Nähe Reichsstraße in Ga-
berje befindet sich ein offener Kanal, dessen 
Wasser, in das auch Abfälle aus doin Mili­
tärspital ausgeleert werden, einen pestarti­
gen Geruch verbreitet. Es wäre auK hygieni-
s^n Gründen zu wünschen, daß man die­
sen Uebelstand baldigst beseitig?. 

c. „Glasbeua Matica". Oesfentlichr und 
interne Schüleraufführungen ^owie Iah« 
reSprüfungen finden taglich vom 31. d. M. 
bis 3. Juni statt. Der Klavierabend wird 
am Dienstag, den 4. Juni abends im 
Stvdttheater abgehalten werden. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo­
chendienst versaht von «Sonntag, den Sf). d. 
bis einschließlich SamStag, den t. Zun» der 
I. Zug unter Kommando des l̂ uqSfMrerS 
Herrn Cimnerich Bern«. Tel<?phon 99. 

c. Den Apothekennachidienft versieht von 
Samstag, den 2k. d. bis einschlî fzlich Frei« 
tag, den 31. d. M. die Apotheks „Zum 
Kreuz" auf der Cankarstraße. 

Sine Lade fiel zu Boden 

Bon Claude G ev«- l. 

Paul Birson erwartete Marsa Deveneufe, 
«»ine ersehnte Zusammenkunft, ^e lange ver­
weigert wurde. Nil junger Mann von fünf-
ckkddreißkg Jahren. Gine hübsche geschiedene 
Frau voi, dreißig. Die P^onen waren be­
reit, ihre Rolle zu spielen; würde es bloß 
ein vorübergehendes Abenteuer sein, eine ver 
heerende Leidenschaft, oder ein friedliches 
Eheleben? Der Zufall allein würde entschei­
den. Für Paul Virson und Maria Deveneu-
se, die aus denselben GesellschaftSfreisen 
stammten unö so zieMch die gleichm äuße-
ren Vorzlüge besaßen und die einander gut 
genug gefielen, um eimtnder bald zu lie ,̂ 
öffnete die Zukunft weit ihre Tore. 

Aber eine Lade war zu Boden gefallen u. 
unter den am-Teppich verstreuten sĵ pieren 
befand sich auch ein VlaueS Heft, ein Schul­
heft ... Es lag aus dem Boden, umgeben 
von Briefumschlägm, auS denen getrocknete 
Blumen herausquollen unt» Ecken von Pho­
tographien. Es war die Lade der Erinnerun 
gen gewesen und Panl Virson hatte seiner-
.zeit einige Ereignisse aus seinem Liebesle-
ben in das himmelblaue Heft notiert: Ein 
Tagebuch, daS zwanziginal angefangen, un­
terbrochen und wieder ausgenommen wor-
iden war. Ein Heft, das zweifellos Paul 
Virson von der letzten Klasse übrig geblieben 
war und welches erst dann seine richtige Ver 
Wendung gefunden hatte: In der Liebe Äeibt 
jedermann sein ganzes Leben lang ein Schü­
ler. 

Seine erste Regung war, das ganze Chaos 
von Papieren und Briefm kunterbunt in die 

zu stopfen und es sofort wieder an sei-
nm Platz gu gebm. Und in diesem Augen­
blick geschlch eS, daß der Teufel sich wieder 
einmischte... Der Teil eines Gesichtes auf 
einer Photographie erregte die Aufmerksam, 
keit des jungen ManneS. Er nahm das Bild 
in die ^nb und betrachtete erstaunt daS 
Frauengesicht, welches in ihm keine Errine-
rung mehr auslöste. War das eine vergessene 
Geliebte? Oder diie Freundin einer Freun­
din? Oder eine zufällig vorübergehende Da­
me, die man nur des Hintergrundes wecken 
ausgenommen hatte? <!r bekon» in keinein 

Gedächtnis nachzuforschen, wer die Unbe­
kannte ^vohl sein konnte und das Spiel un­
terhielt ihn... Ein Eträußchen Vergißmein­
nicht mit dreifarbigem Band lag daneben. 
Hatten diese zwei Andenken etwas mitein­
ander zu tun oder hatte sie bloß der Zufall 
zusammet,geworfen? Nie das Gesicht, so rie­
fen auch die Wmnen keine Erinnerung in 
ihm wach... ' 

Ich bin überzeugt davon, daß Paul Virson 
«uf die Uhr schaute und glaubte, noch viel 
Zeit HU haben, da er annahm, daß Marsa fich 
verspäten N'itrbe ... Aber war er nicht im 
Innersten seines HerMS durch daS teufli-
che Vergnügen versucht, von ihr inmitten 
der Zeugen feiner frieren Eroberungen 
t»berrascht zu werden und hoffte er nicht da­
durch den heutigen Sieg zu beschleunigen? 
Wie dem auch immer sei, Maria »var Mnkt-
lich, mehr als dtaS, sie kam etwa» zu früh. 
Jedenfalls klopfte sie leise an, öffnete die 
nur angelehnte Tür, wie verabredet, so daß 
Paul Virson gerade noch Zeit hatte aufzu­
stehen. 

„Es sieht so aus, als ob ich gerade zu ei­
ner Katastrophe käme!" sagte lachend die 
hübsche Frau Deveneuse. 

Paul zeigte ihr daS gähnende Loch in sei­
nem Schreibtisch. Eine Lawine alter Pa^e« 
re... 

„Sie sei gesegnet! Sie erspart uns we­
nigstens die Üblichen BegrüßungSformalitä-
ten, die immer ein »venig lächerlich sind." 
Sie hatte Hut und Handtäschchen auf den 
Diwan geworfen und bückte sich: „Ich helfe 
Ihnen." 

Wozu schluq Paul jetzt einen Ton roman­
tischer Äeitschheit an, als er sagte: „Sie wol­
len diese Papiere anrühren? Niemals!" 

Diese Worte brachtm Marsa al»f die Idee, 
sie näher zu untersuchen. „Oh, ich bitte sehr 
um Entschuldtgunq. Photographien, getrock­
nete Blumen... Ich bin indiskret!" Sie er­
hob sich wieder. 

„Indiskret! Als ob Sie daS überhaupt sein 
könnten! Meine Vergangenheit gebört ?lh« 
nen ebenso wie nieine Gegenwart. DaS find 
 ̂lauter alte Geschichten!" 
„Ich liebe die alten Geschichten. Wir wer­

den das alles schön einordnen... Ich finde 
dieses erste Tete ä Tete höchst interessant..." 

Der Teufel rieb sich zweifellos die Hän­
de! ... Marsa und Paul liehen sich auf Kis­
sen mitten in dem sentimentalen EhaoS nie­
der. Narsa berÄhrte diese Ueberbleibsel der 
Liebe mit Respekt und Neugierde: Welke 
Blätter, zerfallene Blüten, SpitzentaschentÜ-
cher. altmoldische Bänder, wel̂  Schwüre, 
welche Bilder enthalten sie? Sie stellt Fra­
gen, die beantworten Paul sehr in Ver­
legenheit bringen. Er schwört bei allen Göt­
tern, dak es nicht Diskretion fondern Vergeß 
lichkeit ist. Keines dieser Abenteuer hat bei 
ihm entsprechend tiefe Eindrücke hinterlas­
sen, das? diese toten Dinge in ihm irgend 
welche Gefühle auSlstken kbnnten... Er 
gesteht, es ihn selbst überrascht und be­
hauptet damit den Beweis zu erbringen, daß 
sein Herz bis zum heutigen Tage noch anf 
die große Leidenschaft, die wahre Liebe war­
tet... In diesem Augenblick erblickt Macsa 
das blaue Heft. , 

,.Es ist eine Art Tagebuch", sagt P.iul 
Virson. „Mit zwanzig Jahren bildet man sich 
ein. daß diese Abenteuer einzig dastehend 
sind.. 

„Lesen Sie!..." 
Paul läßt sich bitten, gibt aber endlich 

nach. Während Marsa die Briefe, Blnmen 
und Bilder sorgfältig eiTwrdnet, liest c.r in 
mokantem Ton den Bericht über irgendwel­
che galanten Zu-sammenNinfte. Zwei An­
fangsbuchstaben ̂ lten ihn aus: M.! Wer 
war denn das?" 

En^dlich ist das Fach nkordne'. Pa"l und 
t Marsa tragen eS wie einen Katafalk zum 

Schreibtifch und geben eS an seinen Platz. 
Der Schttsiel wird einmal im Schloß umg,.-
d*eht und die Vergangenheit ist eingesperrt. 

„Kehren wir in die Gegenwart zurück, 
Marsa, in d^e Gegenwart, die Sie vollkonl-
men ausfüllen..." 

»Sie sind sehr Neb; nur hat mich der 
Staub dieser alten Papiere ein bißchen auf­
geregt... Ich wäre nicht böse, wenn Sie 
mir zu Ihren Beteuerungen ncch ein we­
nig Tee servieren wtlrden." 

Paul kettet um einen Urlaub von zwei 
Mwuten, da er ihn eigenhändig brauen 
will. Als er zurückkehrt ist das Zimmer leer. 
Auf dem Teppich, an der Stelle wo die La­
de stand, liegt ein Blatt Papier mit ei­
nigen Zeilen einer wohlbekannten Schrikt» 
die Paul Virson erkennt: „Damit Sie nie­
mals vergessen!" 

iWtatef u«d Aunft 
Na«ona«deol»r in Morlbor 

Sa»««» den 2». Mal: «eschl,»«». 

««»»t»» de« Sa. M-I: »«Ichlifi«,. 

vtadWeatir in Seile 
Sonntag, den 2V. Mai um IS Uhr: „Der 

Graf von Luxemburg". — Um 20 Uhr: 
„Polenblut". Operettengastspiel des Ma-
riborer Nationaltheaters. 

4^  ̂ Der Tauzatind der Gekannte« rhyth­
mischen Vy«naftilsch»le Heb? Peönil, der 
bekanntlich am b. Î i im hiestzen Theater 
stattfindet, begegnet bereits allseitigem In-
Kresse. Es wird besonders auf daS gewähl­
te und reichhastige Programm auk'N-rt'am 
gemacht, welche» übrigens aus den Plakaten 
zu ersehen ist. 

Kino 
U«i»»-Ki»o. Ms Sonntag: „Die» u n-

d e r b a r a L ü g e  d e r N i n a P e -
t r o w n a". Die beste Produktion 1929 
der Ufa-Filmgesellschaft mit Brigitta 
H e l m in der Hauptrolle. 

V«rg-Ki»O. Bis Sonntag: „DieFlucht 
aus d e r H ö l l e" (Die Hölle von 
Cayenne.) Herrliches Drama auS dem 
heißen Norden Südamerikas, mit Gräsin 
A g n e s  E s t e r h a z y u n d  G u s t a v  F r ö h  
l i ch in den Hauptrollen. 

Xnoedengedvgelisn  ̂ In '6er Latvielrlun» 
lurUekssedliedenon XiNckern. »ei»vtol»lledea 
ervAedzeuen ist »a Ltello 6e» l.sdortr»ll» 

ein lcvstliedor l.ee!̂ rb!55en. Xuoii k äs» 
vanuen ««»lekdar. S872 

Radio 
Sonntag, SS. Mai. 

Ljubljana, 9.M Uhr: Kirchenmusik. 
10.30: ^ndwirtschaftslehre. — 11: Vormit-
tagskonzert. -- 1v: Hörspiel. — IS: ^mo-
ristischer Vortrag. ̂  1S.30: Nachmittags-
konzert. — 20: Militärkonzert. — Beograd, 
17: Narodno selo. — L0: Vortrag serbischer 
Nattonalgesänge zur GuSla. — 80.S0: Kon-
zert. — 2L: Jazz. -- Wien, 10.20: Orgel­
vortrag. — 11: Vormittagskonzert 15.45 
NachmittagSkonzert. — 17.45: Liedervor­
träge. — 20.1V: A. SchnitzlerS Schauspiel 
„Freiwild". — Anschließend: AbendVon r̂t. 
— Breslau, 1ö.3v: Heiterer Nachmittag. — 
19.2!5: AbendunterhÄtung. — 20.15: Zkon-
zert. ̂  Anschließend: Ballettmufik. — Prag, 
18.05: Deutsche Sendung. — 19.05: Unrer-
haltungsmusik. — 20: Unterhaltungsabend. 
— 21.35: Konzert. — Daventry, 17.45: Kvn 
zert. — 21.20: Symphoniekonzert. — Stutt 
gart, 16.15: Unterhaltungskonzert. — 20: 
Abendmusik. — 21.15: R. Wagner-Abend. 
— Fran!̂ urt, 21: Symphoniekonzert. — 
Anschließend: Tanzmusik. — Brünn, '8: 
Deutsche Sendung. — 19.05: Abendkonzert. 
— 20.10: Klavierkonzert. — 21.35: Priger 
Sendung.' — Langenberg, 16: Gartenkon­
zert. 20.05: B. GranichstädtenS Operette 
„Der Orlow". — Anschließend: Nachtiniisik 
und Tanz. Berlin, 17: Unterhaltunii?-
mustt. — 20: Franz-Lebar-Abend..... Tan  ̂

/ t 
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musik. — 13: Zaz  ̂ - »0  ̂
Donizettiz Oper ^L^crezia Vorgia". — 
Mün^U, 1ü: Symphoni^on^. ^ 2V.S0: 
H. hunkele» Bauernpoffe Dorf-Ve-
ilus". — 22.05: Konzert- und Tanzmufik. — 
Budapest, ?S.lü: Konzert. — 28: Zigeuner­
musik. —V-rfchaU, ML0. Populäres Kon. 
zert. —Sl.Ib: Konzert. LS: Tanzm'lfik. 
— Parkt, 20.20: Theater-Abend. 

M Froumwe» 
S»n lorterter Mantel 

ist in keder Hinsicht ein wertvolles KleidungS 
stücl, den» er sieht flott aus und ist 'mmer 
gat zu verwenden. 

Ganz abgesehen davon, daß er ein ausge­
zeichnete», neutrales Gtrapazmodell für die 
Stakt l»t,rstellt, ist er auch als Umhülle für 
rcgilerischl' Tage nicht zu verachten und vor 
asleil Dingen für die Reise und für Wochen-
zndailSflüge ein Gtück, wie man eS sich bes­
ser nicht denken kann. 

Sehr gerne zieht man für diesen Zweck 
wasserdichtes, also imprägniertes Material 
heran. ÄSiowohl man in letzter Ze!t wieder 
inanchnml auf die lange unbeliebt gewesenen 
kknopfverschlüfse zurückgreift, bleibt der l^ür-
tel dennoch in Mode und ^ht gerade auf 
Modellen der eben besprochenen Art unge­
mein vorteilhaft auS. G. U. 

Die Lockmmode 
?^cm 22. bis 27. April fang in Wien die 

Tttgllng der „Internationalen Gesellschaft 
der Damenfr^eure" statt. Ungefähr Löv 
Damenfriseure der ganzen Welt kamen hier 
zusammen, um über berufliche Fragen zu 
beraten und die Richtlinien für die Früh­
jahrs- und Sommermode festzulegen. Sie 
bringen keine umstürzenden Neuerungen 
Aus denl für und wider des Bubikopfes ent­
stand das länger« Haar, welches jedoch 
nicht in unschöner Mise den N a ck e n b e-
d e ct e n soll. Ist daS Haar schon so lang, 
dast es den Nacken bedeckt, dann Helsen duf­
tig auffrisierte LSckchen, die Nackcnpartie 
freizuhalten. Die Mode schreibt flache Bor­
derfrisur und lockiges Hinterhaupt vor, 
L o c k e n  u n d  L ö s c h e n  d a  u n d  d o r t ,  d e n  
Nacken frei! Keine Haarbüschel dar­
auf, welche die Frisuren des zweiten Em­
pire ins Groteske verzerren. Nur in den 
seltensten Fällen unterhalb der Nackcnlinie 
frisieren — der Nacken muß frei bleiben ^ 
denn es gibt nichts Unästhetischeres, Häß­
licheres als ein ungepflegtes Büschel Haar 
am Halse. 

Das Haar wird die Länge haben, die eS 
nach der Tagesmode haben muß, wie es die 
Dauer- und Wassevwellung verlangt. Nun 
haben aber die Locken bei verschiedenen 
Meistern verschiedene Formen und sind so-
nlit nur Fragezeichen, hinter denen clS 
Antwort immer die Phantasie und Kunst 
des Friseurs und die Schönheit deS Nak-
kens steht. Die gegenwärtige Frisur cha­
rakterisiert die Fülle von ^tails, die Ab­
wechslung und individuelle Form. Der Fri­
seur muß wissen, >vas er schafft, er darf der 
Dome kein Modell aufzwingen, denn die 
Ausführung muß immer in Harmonie mit 
der Persönlichkeit gebracht werden. 

Diese Moderichtung wird ja auch viele 
Gegner haben, zumal Friseure, die sich den 
neuen technischen Aufgaben, die die Locken 
erfordern, nicht getvachsen fühlen, denn daS 
halblange Haar erfordert besonders sachge­
mäße Behandlung und jene Damen, denen 
Opposition Lebensnotwendigkeit ist und sich 
durch irgend etwas hervorheben und be­
merkbar machen wollen. 

Die übrigen Damen können mit imm 

und mach es richtig i 
E» ist sehr «wf«b «nd doch wichtigt 

Hl Ko/iem 
tVaa>O» ««Bö«»»» 
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jttlse der jugoslawlschm 
SpeiseölindustHe 

Die EmanzipierungSbestrebungen der ju­
goslawischen Industrie haben unleugbar den 
Erfolg gebracht, daß die Einfuhr ausländi­
scher Waren auf das notwendige Maß her­
untergesetzt wurde. Der Zweck dieser Ent­
wicklung ist nicht nur die Kultur deS eige­
nen ProduktionSmarktes, womit die Ver­
besserung der sozialen Lage der Bevölkerung 
erzielt werden soll, sondern die restlose Aus­
nützung der im Jnlande gegebenen Möglich 
leiten und in erster Linie die Verbesserung 
der Handelsbilanz. 

Zu den slowenischen Industrien, die trotz 
ihrer Bemühungen noch immer unter der 
starken Konkurrenz des Auslandes zu leiden 
haben, zählt die S p e i s « b l i n d u-
st r i e. Die Fabrikationsgebiete sind außer 
in Nordslowenien auch noch in Zagreb und 
Koprivniea, ferner in der Baöka und m 
Güdferbien konzentriert und damit entwe­
der an die Samenproduktionsgsbiete oder 
an die Hauptabsatzgebtete gebunden. Insge­
samt bestehen heute ca. 12 Fabriken, die bei 
voller l^^zität in der Lage wären, jähr, 
lich bei Waggons Oel ins Ausland zu 
liefern, tatsächlich aber wurden im Jahre 
1927 3Ü0 Waggons im Werte von ea. 59 
Millionen Dinar, 1928 250 Waggons im 
Werte von ea. 2ö Millionen Dinar und im 
ersten Quartal 192V 35 Waggons im Werte 
von 4 Millionen Dinar nach Jugoslawien 
eingeführt. Der gesamte JahreSbedarf in 
Jugoslawien dürfte dabei ca. 300 WaggonS 
betragen. 

Zu diesem, unserer Wirtschaft ungünstigen 
Faktor gesellt sich noch der zweite, daß daS 
Rohmaterial für die Speiseölgewinnung, 
obwohl unser Boden für dessen Produktion 
vorzüglich geeignet ist, zum größten Teile 
ebenfalls aus dem Auslände eingeführt wird 
was ausschließlich daher kommt, daß der 
Bauer diesem Produktionszweig noch vtel 
zu wenig Beachtung geschenkt hat. Bulgarien 
ist z. B. in der Lage, jährlich ca. 70 Millio­
nen Kilogramm Oelsamen im Werte von ea. 
280 Millionen Dinar auszuführen und da­
mit seine Handelsbilanz bedeutend zu beein­
flussen. 

Würde die jugoslawische Speiseölproduk­
tion rationaler arbeiten und Hand in 
damit die Oelsamenproduktion kultiviert wer 
den, ließe sich eine Ersparnis von jährlich 
wenigstens 2^ Millionen Dinar erzielen, 
welcher Bettag zum TeU für ausländische 
Ware ausgegeben wurde, zum Teil jedoch 
für unseren Txpi>rt hereingebracht werden 
konnte. 

Die Idee dieser Rationalisierung ist schon 
vor längerer Zeit aufgetaucht, aber immer 
wieder auf Schwierigkeiten gestoßen, trotz« 
der Tatsache, daß der Anbau von Ännen-
blumen zur Samengewinnung zweimal so 
rentabel ist als der Veizenanbau. 

Die Hauptschwierigkeit lag in der Uneinig 
keit der Industrie und im ?fthlen einer Kre-
ditinstitntiou, die in der Lage wäre, die 
Umstellung in der Landwirtschaft zu flnnn-
zieren. 

Erst in den letzten Tagen ist ein Um­
schwung bemerkt worden. Mit dem Tätig-
keitsbeginn der privilegierten Agrarbank 
hofft man, die nötigen Kredite für Soilncn-
blumenkerne zu erhalten und i>ie Speiieol-
industric hat nun den ersten Schritt zur 
Schaffung eines Verbandes gemacht, der die 
Rationalisierung dieses Wirtschastsz.veiges 
ermöglichen soll. Die Gründung dieses Ver­
bandes ist bereits beschlossen worden und 
man rechnet, daß die slowenische SpeiseAl-
industrie, die bisher noch nicht das nötige 
Interesse gezeigt hat, die gemeinsame Ak­
tion ebenfalls unterstützen wird, umsomehr, 
da ja gerade diese Jndustriegegend am stärke 
sten unter dem Mangel an der rationellen 
Kultur im Staate zu leiden hat. 

Interessant ist es, daß, obwohl die Ein­
fuhrquantitäten an Speiseöl infolge deS hv-
hen Schutzzolles ständig sinken, immer wie­
der neue Lieferstaaten auftauchen und den 
heimischen V^rkt bedrohen. So ist 1929 
An^erika auf den Plan getreten und die 
Tschechoslowakei und selbst Albanien zählt 
zum ersten Male zu den Lieferstaaten 'ür 
Oel. 

Das sind Zeichen einer gewissen Desoric?n 
tiertheit am internationalen Markt, die auch 
bei uns spürbar sind. Daß aber Amerika in 
diesem ^hre mit der Belieferung eingesetzt 
hat, ist ein Zeichen, daß dort diese jugosla­
wische Desorientiertheit wahrgenommen 
wurde und nunmehr ausgenützt werden soll. 
Heute besteht noch die Möglichkeit einer Ab 
wehr, wenn sich aber Amerika einmal fest» 
gesetzt hat, wird eine Konkurrenz kaum mög 

Triumph der Lockenmode zufrieden sein, 
flattieren doch Locken daS Geficht, lassen eS 
hübscher, anmutiger erscheinen und findet 
^r gute Meister in ihnen ein reiches Betä­
tigungsfeld zum Besten seiner Kunde. 

Eduard Paidasch. 

KotoIkH c«»«« w 

lich sein. In absehbarer Zeit ist auch der 
jugoslawisch-türkische Han­
delsvertrag aktuell und die Türkei 
wird sich dabei bestimmt Jugoslawien als 
Absatzge!^et für Sesam sichern wollen. Setzt 
die jugoslawische Aktion nicht schon vorher 
ein, ist die Möglichkeit zur Rationalisierung 
ein ftlr allemal verloren. 

Bei all diesen Tatsachen ist unsere speise-
Alindustrie in einer kritischen Situation, die 
nicht zuletzt daher stammt, daß sie liiZher 
noch keine Möglichkeiten gehabt hat, in ge­
meinsamer Weise gegen ihren Verfall Schrit 
te zu unternehmen. 

X H«u- und Gtrohmarkt. M a r i b o », 
25. Mai. Die Zufuhren beliefen sich auf IK 
Wagen Heu und 14 Wagen Stroh. .Heu wur 
de zu 165—200 und Stroh zu 75^100 Din. 
per 100 Kg. gehandelt. 

X Gtechviehmarkt. M a r i b o r, 24. Mai 
Der Auftrieb belief sich auf 344 Stück und 
1 Ziege. Die Kauflusö war sehr groß; ver­
kauft wurden 235 Stück und 1 Ziege. ES 
notierten Per Stück: 5^.6 Wochen alte Jung 
schweine Din. 100—125, 7—9 Wochen 225 
bis 250, S—4 Monate 350—450, 5—7 Mo-
nate 480—550, 8—10 Monate 580—.750, 
einjährige 1000—1200, 1 Ziege 300. DaS 
Kilo Lebendgewicht 10—12.50, Schlachtge­
wicht 16—17. 

X Die Dividende der Trifailer Kohlen-
bergwerkSgesellfchast für das Jahr 1828 
dürste nach Wiener Berichten jener deZ Iah 
res 1927 gleichkommen, die ^kanntlich 30 
Dinar pro Aktie betrug. 

X Italien erhöht den Getreldeeinfuhrzall. 
Me ans Rom berichtet wird, hat die rö­
mische Regierung den Getreideeinfuhrzoll 
von 11 auf 14 Goldlire erhöht. 

Schach 
Redigiert von Schachmeister V. Pire und 

T. K r a m e r. 

Der Zubiltlums Schach-
longrej» in Bad Laiko 
Diese Psingstveranstalwng nahm einen 

überaus glänzenden Verlauf. Die beiden 
Eigentümer des Kuretablissemnts, Direktor 
Smertnik aus Celje und Großkaufmann 
Roblek aus 2alec hatten für ein exquisites 
Arrangement vorgesorgt. 

Schon am PfingstsamStag trafen in LaSko 
zahlreiche Ehrengäste ein: Großmeister Dr. 
Vidmar samt Gemahlin, Sohn und Bru­
der, Meister Pros. Becker samt Gemah« 
lin, Meister Pwf. Dr. A ? z t a l o s, Jung-
Meister Dr. P r a o d i ö, weiters der be­
kann te  Matador  Po l j anec  (L ju tomer )  
sowie die Zagreber R o ! i L, Dr. Si n ge i 
und Dr. Banekovie usw. 

Am Psingstsonntag wurde am Vormittasj 
de rS täd  teka  mpf  Ce l je -Mar i -
bor au-Sgetragen. ES spielten folgende acht 
Paare: 

1. Lobkow (Maribor)—H. Schwab (Eelje). 
2. Jng. Sajiovic (Celje)—Koniö (Marib^zr). 
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Z. Bien (Mariöor)—.Vodic (Telje). 
4. Arulc sEelje)-Gtoiaschcgg (Maribor), 
ft. König (Maribor)—bribar (Telje). 
tt. B-Hooc (Telje)—Kolterer (Maribor). 
7. Pros. Zila (Varibor>-Prof. GraSer 

(Telje). 
8. Batiö (Telje)—Tehler (Maribor). 
Celje siegte am 3., 4., 6. und 7. Brett, 

Maribor am 2., S. und S. Brett, während 
sich am I. Brett Remisschluß ergab. Somit 
gewann Celje den Wettkampf mit 4^ : 3X 

Am Nachmittag wurde ein B l i tz t u r. 
n i e r von lb TeUnehmer« durchgeführt, 
wobei Dr. B i d m a r den 1. Preis gewann 

Der Abend vereinigt« die Kongreßteilneh 
mer bei einem F e st d a n k e t t zu 40 Ge­
decken. Den Reigen der Trinksprüche erofs-
Ufte BezirkShauptmann Dr. P i n k a v a, 
die Festrede auf das J»tbil5um Dr. Bid« 
mars hielt der Präsident deS Celjer Gchach-
klitbs, Problemkomponist Dr. Anton 
S c h w a b ,  w o r a u f  R e k t o r  D r .  V i d m a r  
einen Toast auf den daS IV. Stiftungsfest 
feiernden Markierer Schachklub ausbrachte. 
Der Präsident dieses Klubs, Kreisrichter 
Kramer proklamierte sodann den Msi-
ster Dr. A s z t a l o S und den Problem­
meister Dr. S ch wa bzu Ehrenmitgliedern 
des Mariborer Klubs und überreichte ihnen 

. das Ehrendiplom. Mit Musik und Tanz en­
dete die erhebende Feier, zu welcher Pro-
tlemkomponist I. Groß (Aarlovac) u. a. 
Glückwunschtelegramme gesendet hatten. 

Der S«^chmersterkampf Asztalo s— 
Becker umfaßte 2 Partien. Die erste wur 
de am Sonntag gespielt und von Becker ge­
wonnen, die 2. Partie wurde am Pfingst­
montag ausgetragen und endete nach b3 
Mgen unentschieden. Somit ging Becker 
Vit i;» : als Sieger hervor. 

 ̂Maribor. Ausschußfitzung des Sch.^ch-
klubs Sonnt«^, den 2S. d. M. um 10 Uhr 
ün Caf^ „Astorla^^. 

 ̂Prof. Veckee spielte am 21. d. in Celje 
simultan gegen 1Z <^gner mit dem Resultat 
-i-w, --2, -I. 

— Defwitive Teilnehmerlift« für SarlS-
hob: Bogoljubow, Capablanra, Canal, Col« 
le, Dr. <5uwe, Gilg, (Nrünfeld, Iohner, Ma-
roczy, Mattison, Miß Menschik, Niemzo-
witsch, Reti, Rubinstein, Sämisch, Spiil-
mann, Dr. Tartaksver, Sir Thomas, Dr. 
Treybal, Dr. Bidmar, VateS. AljechinS 
Jusa^ wird noch erwartet. 

?uok«ftort-Lrükknung 

^el5: Xevlt? ua6 plaku». — 8eliv«rr: 
v5. 

1. LfL. 5k6. S. c4. d6. Z. xZ. I.d7. 4. 
e5^. 5. 5eZ.' I-d4!. 6.0-0', lxiZ:. 7. 

bcZ:. 66. 8. 64. e4!'. 9. SK4. 0-0. 10. tZ'. 
okZ:. 1l. l.sZ:'. 8e4!. 1?. Vö3. Ike8. IZ. 
ckS^. 8cS. 14. I)<!4. 8bä7. 15. 1.1,5. 5e5. 
16.1.t4. Oä7!'. 17. 8k3. 8«6. 18. 8ö2. VIiZ. 
19. l.56:. K56:. 20. e4. 16!'. 21. I'ael. «5. 
22. l.eZ. 107. 23. Xkl. 1208. 24. I^xl. 
l.e8. 25. IfZ. 3k. l-feZ. I)K5. 27. KxZ. 
l-KZ-!-. 28. KK1. Xk7"i 29. I.f2. »5. 30. 

?e5. 31. l.f2. Os4. 32. I.xl. 78e7. 
3Z.U2. Ke8. 34. I.el. X68. 35. I.i2. Xc8. 
36. I.x1. Vli5. 37. I.f2. 1^x4. 38. I(x2. 
VKZ-i-. 39. XKI. ^4. 40. I.L1. Kb7. 41. 
l.i2. «6. 42. I-el. Ks6». 43. U2. f5!. 44. 
«t5:. «i5:. 45. 105:. 6e5:. 46. Oe3". e4!. 
47. 66. c66:. 48. !^e1", k4l aukxeeeben. 
6enn suk 49. xt4: tolxt . 50. 8»:. 
ef3: nedst l'el: 

^ >Voiekt vom xevoknten VVexe (c5) 
»d unck verletlit <ter ?»rtie ein scliArterez 
(ZvprSxe. 
' Vereits äer erste ffekler. Vor ?ux i5t 

eaor plaaloz. äer 8prjn?er vircl sofort 
XoerMvbiekt kür 6en I.k8. Viel de85or 
v»r 0-0. vomit 6er vsuer e5 snsexrikfen 
vSre. 
' ̂nbe<Unxt notven6ie var Dc2, 6enn 

cke,' nun entsteken6e voppelbsuei- bilclet 
»pSiter eine entzckej6en6e 8ckväc1ie im 
veiLev Spiel. 

^ Lekvsrr bloeklert 6on veiiZen Xö» 
viLksflüeel. um spüter 6!e 5ekvseken c-
Lsuern »nruxrelken. 
' Lin Vekre!unr5ver5uek. >Vejl! siekt. 

6UÜ er nur SM KönixstlÄsei seine Lkan-
een »ucken Icavn. 

^ Verkskltnismässix.'besser vsr ek3:. 
um 6»s k'eick e4 ?u seküt^en. )^uc:d 6snn 
vSre aber cker ösuer c4 entzekZe6en 
»ckvsck. d^un bexinnt sder elnv tief sn-
Uele?tv Konzeption ^Ijeckios? Oer Punkt 
e4 v1r6 krsmpktisft beksuptet. um 6!e 
veiöe Lntvlclrlunx zu kemmen un6 spK» 
ie5 im eii65piel 6en Vorteil sm Vamen-
vllFel suszuoützea. 

^ Le6eutet eine vettere 8ekvSetlunr 
6er StelluvL. de»ckte aber. 6sÜ 6»> 
mit >VeiÜ einen sekeindar »elir eekSkr-
lieden ^nxritf einleitet. 6er nur 6urck 
Xiieeliins 16. Z^ux UirückeeViesen >vir6. 
' >IIv »nckeren ^itxe ttikrten ?um Vor-

lust. ^un aber lolxt auk 17. 1.e5:, 6e5:. 
18. 1-17:-^- einkack I)k7:. Der l'extzux 
msekt suci» 625 ^«16 fZ 6cm veiücn 
Sprivxer unzueiineUck. 
' k^ack6em 8ckvarz 6en Tlux e2. e4 

provoziert bat. bexinnt 6er erste l'ei! 
äer (Zevinnkiikrunx: sämtlici^e veike 
fiiuren >ver6en zur Veclcunx 6e5 Vau-
ern e4 xebun6ell. 

'* l)»nn vir6 6er Könj» in 8ickerkejt 
xebraekt. um 6en Vurckdrucb zu er> 
mSelickev. 
" ̂ an beaclite. 62L 6er Könie Lera6e 

suk a6 Steden muZ. 6a sonst später 6ie 
veiLe Vame nack 65 — 66! nUt 8ck.'lcll 
ein6rinxen Icsnn. 
" ^uk 46. Ie5:. kolxt 105:. 47. I)e5:. 

8e4!. 48. I)e8 (nocl, am besten). 1.f3'l'!, 
49. 8k3:. Dkl'!'. 50. 8x1. 8f2 matt. 
" Xuf 48. Vx5: kolxt U3-t^. 49. 8f3:. 

ef3:, 50. l'ei. 1'b7. un6 auf 48. l'ei 
scl,on 01,2:-»-. 49. X1l2:. 11,7'!-'. 50. K«2. 
l.I:3'̂ . nedst I^tl matt. I^un aber ent-
sckeiciet f5—k4. 

EoMag^n Ma? 1SA>. 

freundlichen Varaidiner Publikum zu den 
Pfingsten ein sehenswertes Sportprogra'mm 
vorzuführen und engagierte daher die be­
kannte Mannschaft der Zagreber „Concor« 
dia''. Die Veranstaltung endete mit einem 
prächtigen Erfolg der heimischen Mann­
schaft, die beit>e Spiele zu ihren Gunsten 
entscheiden konnte. Die Varaidiner, die ci« 
ne vollständige Umgruppierung ihrer Mann 
schast vorgenommen hatten, sührten ein 
noch viel versprechendes Spiel vor und sind 
zurzeit gewiß wieder ein vorzügliches Pro-
vii^eam. Die Heimischen siegten am crst.n 
Tage mit 2:1, während sie im zweiten Spiel 
mit 1:0 stegreich blieben. Als Spielleiter fun 
g ie r ten  d ie  Sch ieds r i ch te r  LePae  (Zagreb)  
und Löwy (Wien) zur vollsten Zufrie'xn» 
heit beider Mannschaften. In Anbetracht 
der hohen Klasse, die die (Väste darstellen, 
ist der glänzende Sieg der heimischen Mann 
schaft umso höher einzuschätzen. 

Klubnachrlchten 
: Der „Motoklud vlaritOt" fordert se^ne 

Mitglieder auf, an der Sonntag um 9.30 
stattfindenden Propagandafahrt (Trg svo« 
bode) vozählig teilzunehmen. 
: S. K. Evobod«. Die Spieler (5Ls^?, 

Hrepe, ErsenjeviL, !^i?, Gabrijan, JanZek, 
Haber, Sinkoviö, Kokol, Gruber, Ferk und 
Sajovic haben fich morgen um 0 Uhr im 
VereinShetm einzufinden. 

: G. K. Eelje. Mittwoch, den 5. Juni fin­
det im Klubzimmer des Hotels „Europa* 
eine außerordentliche Hauptversammlung 
statt. 

Aus aller Welt ! 
Der entfüdrte Semeinderat  ̂

Die Ausbesserung einer Landstraße ist 
wahrhaft keine sensationelle Angelegenheit. 
Wenn also heute ganz Holland gebührend 
davon Kenntnis genommen hat, daß dek 
Gemeinderat von Zwaelmen sich endlich eni 
schlössen habe, die Landstraße nach Voekeli l 
in fahr- und gangbaren Austand zu ver« ! 
setzen, so mußte dies einen ganz ungewöhn» 
lichen Grund haben. Und tatsächlich, ein« 
vielleicht einzig dastehende, groteske Entfüh« 
rungSgeschichte war eS, die dem lSblich«, t 
GenieinderatSbeschliiß voranging und einen k 
Lachsturm in Holland entfesselte. Vor etwa ' 
drei Wochen wurde eines Nachts der Ge, j 
meinderat Mynheer Loyten auf der mew » 
fchenleeren Straße von vier Mnnern ilibek 
fallen. Die Banditen warfen ihn zu Boden, 
verbanden seine Augen und forderten dann 
den erschrockenen Gemeindegewaltigen auf. 
ihnen zu folgen. Der Aeberfallene wurde in ! 
die Mtte genommen, zwei Männer stützten l 
ihn/und der abeiiteuerNche Spaziergang be« k 
ganfl. E? verging eine Viertelstunde, eine I 
halbe Stunde, eine Stunde. Der Mg tvÄr« 
de immer schlechter und schlechter. Es war 
nach einem Regen und mit jedem Schritt 
sank man fast Vis an i»ie j^ie in den moo« 
rigen Boden. Der (Entführte stöhnte und 
ächzte, er könne nicht weiter. Da wurde ihm 
endlich das Tuch von den Augen genommen 
und die Banditen sprachen: „Diese schreckli­
che Landstraße wird schon seit Jahren nicht 
ausgebefsert^ denn du Elent!er sträubtest dich 
immer dagegen im. Gemeinderat. Nun ma­
chen wir dir einen Vorschlag: Entweder du 
schwörst,'daß^ du noch morgen im^Memeinde-
rat befürworten wirst, die Landstraße in 
fahrbaren Zustand zu* versetzen ^oder aber, 
wir binden.wieder-deine^Augen^zu und du 
kannst.nochseinige'̂ Stunt«n läng'̂ die' Freu­
den ^ dieser^ L-andstraße '̂ genießen. Wähle!" 
Und der geplagte .Gemeindcrat^hatte ^ge­
wählt. Er schwor '̂. daß" er? die" Ausbessereng 
der Landstrche^ befürworten Mrde.^Und er 
hat »seinm Schwur auch gehalten.^So '̂geschah 
es, daß Z^elmen zu einer guten'Straße 
und Holland AU einer kuriosen'̂ Sensation 
kam. 

Die, Margarine ist. eine Kriegserfindung 
und wurde zum echenmal während des 
Krieges ILVV-VI von dem Chemiker 
rines hergestellt. 

» 

Das Optimiuim der Außentemperati^f, 
wobei man stä) am wohlsten fühlt, liegt sii? 
den nackten Menschen bei etwa 35 t^rad, für 
den bekleideten bei 15^18 Grad Eelsi,.s 

» 
„Stock" ist ein alter Ausdruck für Ge» 

fängnis. Daher erklärt sich da? zusaimum» 
gesehte Wort „stockfinster". Finster wie im 
Gefängnis. 

Vas internationale 
Ntotorradkenneo 

Das heurige internationale Motorrad­
rennen, welches morgen um 14 Uhr auf dtr 
Rennbahn in Tezno feinen Anfang nimmt, 
hat alle Borbedingungen, ein Erfolg für die 
Veranstalter zu werden. Die hohe Nasse der 
startenden Wettbewerber bürgt für einen 
erstklassigen wie spannenden Verlauf der 
Veranstaltung. Fahrer wie Strban, Mösla-
chcr, Uroi^, Aühar, Stieger, Novak, Sorger, 
Rift u. a. werden sich gewiß einen sehens­
werten und aufregenden Kampf liefern, dies 
umso mehr, als die revanchelustigen AuSlän 
der ihre jüngst erUttene Niederlage ^>viß 
wettzumachen trachten werden. 

Um einem Andrang vorzubeugen, wird 
das Publikum ersucht, die EintrittZkartm 
womöglich im Vorverkauf am Hauptplatze 
und Kralja Petra trg zu besorgen. Studen­
ten« und Militäreintrittskarten sind nur im 
Vorverkauf erhältlich. 

Um 9.30 unternehmen sämtliche Wettfah­
rer und sonstigen Motorradfahrer eine 
Propagandafahrt durch die 
Straßen der Stadt. 

Äm btt Tmnttmeifierfchost 
von Slowenten 

Die Wettkämpfe um die nationale Ten­
nismeisterschaft wurden gestern weiterge-
fHrt. Das v?ichtigstv Ereignis des geftrigm 
Tages war der Sieg der Kombination Frl. 
Breda Hriba r—Be rgant gegen das 
Ehepaar F e l b e r in der Vorschlußrunde 
des gemischten Doppelspieles. Bekanntlich 
wurde das Spiel, gestern beim Stand (i:3, 
2:6, 5:S wegen Dunkelheit abgebrochen. 
Bei der gestrigen Wiederholung des dritten 
Satzes waren Frl. Hribar-Gergcmt viel 
aggressiver als ihre routinierten Gegner 
und konnten den entscheidenden Satz mit 
6 2 gewinnen. Im Herrmeinzel stanven 
sich L e y r e r und R 0 g l i ö gegenüber. 
Leyrer spielte im ersten Satz vorzüglich und 
behielt mit ö : o die Oberhand, w^rend 

der zweite Satz unter allgemeiner Heiter­
keit 6 : 4 endete. 

Die Kämpfe werden heute, SamStag, 
nachmittags fortgesetzt und morgen vormit­
tags abgeschlossen. BÄanntlich treffen in 
der Schlußrunde des Dameneinzel Frau 
Dr. K r a u S und Frl. Hitzel aneinan­
der, während das Finale deS .Herrcneinzsl 
unfere Spitzenspieler L e t, r e r und 
Hitzel bestreiten. 

: Die j»g«flO»isch» TemiiS«annfchaftS-
Meisterschaft. Die ersten Kämpfe um die 
Tennismannlschastsn^ifterfchaft von Jugo­

slawien gehen ihrem Ende entgegen. Am 
Feiertag, den 30. Mai treffen sich in Celje 
in der Vorschlußrunde der Zone A die Te­
ams des S. K. Celje und der „Atena" auS 
Ljuibljana. (Segen den Sieger spielt hierauf 
am Sonntag, den 2. Juni die Mannschaft 
des G. K. Rapid. Das Finale zwischen den 
Siegern der Zonen. A und B gelangt dann 
Sonntag, den 9. Juni zur Durchfiihrung. 
Den erzielten Resultaten gemäß werden sich 
voraussichtlich in dieser Endrunde dic Te­
ams „RapidS" und des „HaZk" aus Zagreb 
gegenüberstehen. Düvfte es in der Wahl dsS 
AuStragSortes zu keiner Einigung kommen, 
so wird dieser im Sinne der Propasitionen 
ausgelost werden. 

: Die „Eisenbahner" fiesen in Subotiea. 
Unsere Eisenbahner absolvierten gestern in 
Subotica das vierte Spiel ihrer großen 
Pfingfttourneie, und z»var gegen den dorti­
gen Eisenbahner-Athletik-Sportklub. „2elez-
niöar" konnte trotz des Ersatzmannes für 
den ausgezeichneten Mittelstürmer Paulin 
zu ganz außergewöhnlicher Form auflaufen 
und den schtydren nach prächtigem 
Spiel mit 2:1.(1.'0) für fich entscheiden. Tie 
s i e g b r i n g e n d e n  T r e f f e r  e r z i e l t e n  B a L n i k  
und P 0 l l a k. Sämtliche fpielten mit be­
sonderer Aufopferung, insbesondere kämpfte 
Frangeöin Hochform und.war wieder 
einmal der beste Mann im Feld. Desgleichen 
lieferte 8 t r u k e l j im Tor ein vortreff­
liches Spiel. Die Eisenbahner beenden mor­
gen in Osijek mit einem Spiel gegen den 
dortigen Meister „GradsanSki" ihre bisher 
so erfolgreiche'Tournee. 

: Pfingstwettspiele in Baroidin. Die rüh­
rige VereinSleitung deS Vara2diner Sport­
klubs scheute keine Kosten, um denl sport­

Twßbach schlägt den Olympia Sieger 

M 

Beim Leichtathletik-Kampf zwischen dem 
Londoner Achilles-Klub und einer aus Deut 
schen und Berliner S. E. kombinierten 
Mannschaft — an den Pfingsttogen im 
Stamfordbridge-Stadion bei London — 

schlug im 120 Yards-Hürdenlauf der Berli. 
ner T r 0 ß b a ch (zweiter von rechts) den 
Olymp ias ieger  Lo rd  Bu rgh leh  (dr i t t e r  
von rechts) in einer Zeit von 15 Sekunden 
um 1)j Meter. 
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Borzüglick)« Weine, gute HauS-
selchwürste. AchtunMoll: 
8713 I. aovaöiS. 

günstig zu verkaufen. Anträge 
unter „Existenz" an die Verw. 

v»unenä«eken 
veiöen von äek «tn-

^ s»ck»ten t)!5 zur lein-
^ zten ^usküdiunss er» 

7euxt. — ^ueti »lte 
vecllen veräen um-

xeOfdeltet. 
Inn» Zwkec. ^Dkldor 

5lov»n»rO ullc» 24. 

mu. 
k̂ oto?rS«I«r 
vlockmotl«»« 1929 

8s)it2enlei5tunt>:cn OeutzeliwnäZ süli-
renäer ^otorraclteclinili. .VMi-. ()ua- '. 
litÄt8sisIe.?e dürj?t füi- I1<)Lli?!^t!ei8tun? -
dei xlrölZter 8pur?;amkcit. 15—?s)Ms. 
l^ebensäauer li!lc!i>vt'!5')ar. '̂ ekei-^cu-

8ie 8lcll 5elk?;t <x!cr verlalixen 
S i e  I i 0 5 t e n l 0 8 e  ? r 0 5 i ) e ! < t e ! !  .  

Vertretung Mr «„z 

Slowenien, KSrnten unä prekmurje 

zo§ip peksuk 
HINn»k» ul. 44 

StNkner 

Wein-

aarten 

somt Winzerhaus, Obstgarten und Wald in 
der Nähe Maribors, l?5 Minuten vpn der 
Bahnswtion entfernt, arrondiert, zirka.17 
Joch, sehr passend siir Sominerfrische, wird 
verkaust mn Dinar 1!X),lX>0. Informationen 
in der Verwaltung. 672 t 
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Itraktize!^u8lceln, xe8ui»6e?iervev 

re«ÄmSMoe tSqlicke KSrvewfle« 
>in6 6i« >»««»« ^dH»«kr x«ss«n lLr»i»^k«it«n. 
Ostivesssll d«b«n »vdon un»«r« Vktsr u. lZroS-
vttsr 6»> devSkrt« u. Kos«etilrum 
feilen» «ekt«» »ttn-
6iff j« 
un6 mit 
Lrkolx tßssliol» denüt?», 

Inllsriied u. tallsrliel» 
«i>ss«vn<Z«t »ekatN 
?'«ll«r» Ll»»kllli6 var 

Lrt»Itiin?«n vnli XnHteckunssen. v«>l «, »uok 
«i» »ll»»tt»lekn«»«z D«Livf-KUc>n,mitt«l aaS 
ItvsmstiKom für' «»»iekt, 2»dn-; Zlonä 
unä Xtmui»k»«rx>na i«t. «den ^e>k»id »vek 

o«i Inkloei»»» llixi <?ripp« ruv«rlR,»jA. ^it vermisodt »um 
l-orixeln vervsn^et, löst «» «len Leklelm. l?«»«>tl^t »ak ^ies« Xrt «Iis 
IIr»»ek« 6si Uu»tev» u»ä 6«r klkissrlreit. allerlei Lel^wer^en, 

vedeltsilGN. »uek »ut von ri^vker, »Nffsuekmer VirltNNjf. krksltlieli in ^polke^en 
«n6 «io,»i,I»xissen 0e5edl^tten ^ie?rodssl»,el,« um »; Vin. v»pp«ltl-uek« um 9 Vin. Sps-
»i»»l!»,ok« um 26 Vlo. per ?o»t v«vie»t«i,s »j.» .^n^dsitenll 9 t^rod«., S voppei. 
o6er S Sp«i»IfI»>ek,n SS vin. ^i-ei »oleli» p.elrvt- niir 12g vin. .!Ie, »cl,on mit ?l»rt<, 
unij?»o^Mss. v«r!K«^iekO» Zlitt«! kar Usßev v»rm 8is beipAellen ?»>ler« 

»l>lülir«»it« Ll»»pi!l«n. K Le^eektsln 12 Diksr. öe^t^llun er» tl^utltok »n 

kW l. M HM Ii M l«i!̂  Wd U IiM 

HOchchchOchGchchchchchGchchchchchchchchchchchchOtzchchchGchchOchGchtzGchGchGchchychchGchchGGGGiy^ch 

KMGrßkMnIstlH« Qrokkirma «>«r 

suckt Mr 8!<)>venien tückti'xen unä seriösen, 
bei äer keimiscken Industrie bestens 

Vk«7«k7k« 
für lkre LrzeuZnisse in 

— klsmsnsIsltickukmMvI. 
Oktette mit I^ekerenien an c0i^p/<(ZdilL-, >Vien Xlll. 

>VattmannMze 86. 6660 

k'ür äie vielen ksveise lieriliclier ^nteilnalime, clic un5 anILlllicli «le«; sli-
zukriillen.. NeimLsnees unserer unverxeLliclien. inniL5tLe!iebten lociiter. de^v. 
8elive5ter 

Vf»sn«? 
rulismen. 5ovie kür 6le iiberauz 2slilreicl:e el^renäe-lZeteilisunx 2N> äem I^el-
clienbeeSneni85e uncl 6je vielen Krane- unä ölumen»pen6en. 5prectien.vir sut 
(Ile5em Wexo allen Neben Vervanäten, k'reuntlen'un^ Leliannten unseren tieri-
inniesten Dank auz. 

InZbesvnäere Äanl<en vir clen Vertretern äer I^irms. Lelienicer. öc! Lomp.. 
6en V. Xolleeen, dem 8cIiönlierr-A/Iu5iIlverein, äem Qe52nevere!n »Krilsto'lcolo« 
klir äie erxreikenclen l'rsucrel̂ öre» sovle allen jenen, v.elclie «ler lieben Ver­
storbenen cls5 letrte (Zelelte eexeden liaben. 
6714 Die tlosirsuerllävn Nlntordlledvneii. 

WM» . S^gH 

/^/^6/?, I^aeke, Lma.il, I^enol, I^mölkirniZ la, lechenUn, 

W liseklerleim, (Zlaserkitt u. ?inLeIa alle Lorten. 

ŝclit lankl 
DH»rldoe. tkg 29 

V«rg«d«n5 
v«Iir«n 5l« 

Vergebens büten 8ielkr I.eben. venn 
. , Lie eine xevSknIicke Mcke, k^Iiexe 

oäer i^x^enä, ein »näeres. verpestetes Insekt ältrck seinen , 
Ltick verZilten lcsnn. ^Vebren 8ie sick Ze^en 6!ese Inselc», 
ten uncl benat?en Lie 62s volll^ommenste Vertilxunxsmittel . 

2«rstkud«t Sdellto» nur miüel» Llielltor-^eritkuber. ä«nn äie»»r^ lk»r»uUert 
«ii« kjüctistvlrksnF. Ois.voa clem ln cli« I^ukt ffestäukten 8t>elltox»^vlleeb>o 
SNeieliteo Insekten vvr6oa Nlld«Äl»xt xotvtvt uaä in .wenigen Itjnnten 

besreit es Idr. Ilaus^ von fliegen,7 

ten, lZsÄgen,'̂ ?Iüken, 'Aan^ev, .̂ mei8en, .̂  ' 
Lekvvaben, iwen Liei'n unä I^arven. 

tZeckruolct« lZ«kr»llcl,s»nvet5unisen erli»1tel» Sie von lluem k»ofw»ni»« 
SlieMox lienütren tieä«»tet lixeiaris im llavss bi^ :tum düetisten <ir»6-

L!rkA1t1ick jn silen Orten. 

: ̂ 
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Kleiner /^nreiqer 

- kSerkftätti und 
Schl«ff«rei l^arl Sinkowit^ch W.« 
AopaMka «lirct. segenübn .Na 
«vnt dom", empfiehlt sich für 
^tNch« Neuherstellungen und 
Reparaturen, billigste Prell«, 
^rvmteste Ltef«mnv Abzugeben 
»KKtt^'Auto VM. neu hergerich-
tet, Sfach bereift, im tadellosen 
AvstlUtd. Wttl 
VW«, 4ki Jahre alt. eigene 
vköbÄ. wünscht gemeinsamen 
Hom^alt. geht auch aufS Land. 
Äntr^e uMer..Witwe" an die 
Verwaltung 6SüL 

Deifertepfftche in großer Au», 
»vahl» Mubaarnituren. Einsäi»e. 
Matratzen, Ottomane billigst bei 
Mandl, Tapezierergeschäft. So-
^poSka 3S. <M4 

>chw«g! Eine Person, die ihr 
Ableben sorgenfrei verbringen 
will, würde bei einer scliden, 
herzensliuten Familie bei Kamt 
Renanschlutz aufgenommen, «dr. 
Vtrw. 

Eha«ottezl«stel und ChamoUe-
mehl eingetroffen in der Fa-
briksniederlage tz. Andraschitz, 
Maribor. tisvv 

Deutsche Kochlehrschul^ M 
konz.. Vraz 3., Wastleraasse 7. 
nimmt Schülerinnen auf. '»534 

>V.l>oa Di«« gegen Sicherftel« 
lung gesucht. Anträge unter „12 
Pros^nt" an die Verw. Ü677 

Mvbel 
vvn der einfachsten bi« Mr 
ftinsten Ausführung eigener Er 
zkuquyg am besten und tillig' 

im Möbell^er vereinigter 
Wsch^rmeister Maribor, Gospo 

vl. A Preislisten gratis. 

Leih« Geld auf Haus oder 
Grundbesitz. Erster Satj. H. 
Fachleitner. Cankarjeva ul. 13. 

N7Y2 
DlchnungStos«! DelogiertL! An-
Meldungen. Informationen in 
^nderfSllen bei Woh-
Hungtvermittlung ..Marstan", 
Hcrozka lv. Dertselbst Frei« 
Oyohnungen. Anmeldung<in lo­
hten los. 
Reform Brot PlebiSeit. ^lner« 
Itlmnt» Mariborer Bäckerei er» 
jjeugt echte« Roggenbrot, nahr. 
Haftes Hausbrct und Heilbrot 
Wr Gesunde und Kranke. Neflck 
jqnten auf angeführte Brotsor^ 
Hen wollen sich bei der Schrift« 
«itung ..Domaöija". Koroska 
Mta 10, anmelden. l'ig97 

l^rreukleiber, feinste Ausfüh-
^ng, modernst und billigst, 
verfertigt Schneidermeister L. 
Ookali,  Pobretta cesta 0 a 
hnapp über der NeichZürütts). 

bS34 

»chtuaa! Werkstätte, geräumig 
und licht, mit Kraftanschluß, 
Krmt Zweizimmerwohnung sacht 
Mldhauer Albert LSschnigg, Hill 
^ der evang. Kirche. Dorts'^lbst 
Vrschiedene Sachen billig 
)^^rkausen4 
N»der ««»flm o»ecklo» ohne 
Wotoapparat. Platten u. Film» 

apiere immer frisch. Photo-
eßialhaut T. Th. Meyer. Go-
Ska«. 

.Am »eDmeant «afü „Prome­
nade^ wetlden ab 1. Juni Abon 
.Mnten auf gute Htausmonns-
Mt bei mäßigen Preisen aufge-
^mmen. Dort kommen vorzüg 
jMe Weine und Faschier 
iLuSschaM Täglich bis 2 Uhr 
itüh offen. »sos 
Hlanino, Stutzflügel der füh« 
«enden Weltmarie Lauberger 
iyloß. G. R. klavierhau» «an»-
iler. Mariwr» «o^poska «l. 2. 
Si^dere Preise. Kleinste Mc-
qjttSraten. liS78 

Vtofst von Dln. 20.^ an er­
halten Tie. solange der Borvat 
tzktcht, bel I. T r p i n. Mari« 
hsKr. Glavni trg 17. 

i»«osel. 
»^ner Erzeugung in seder Ml 
M von der einfachsten bi« zur 
ßÄnAzn Ausführung aus Weich. 

Hartholz wie auch exoti-
Dhvl zu tief herabgeseiZ« 
teu Preisen, sehr sollte und gu» 
W Arbeit, sowke auch 1 ?^iihr 
G«nmti«. Nur in der Produt' 

tt der Tischlermei 
-l. lv. ölSS 

Die seit 21 5^ren bekannten 
L«e«t> > Ai^el» werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden her Harwoege. eitrige» 
Ausfluß, weißem Fluß der 
Fraum. In allen Apotheken 
die zu An. Sä. Post­
versand: Apatheke vki«. ^u-
botica K798 

Wren Steporoturm 
werden aut. schnell 
und billigst unter 
Garantie .luSge-
führt. A. «t»je^ 
Maribor. IurLiSe 
va ul. 5 44ü3 

Grammophon » Nevaroture« 
raschest. 
besten«. 
billigst. 

vi. Mer'« Satz«, Uhrmacher, 
Go«po«ka ulica 1b 2^ 
Vandalen, genäht, in allen 
Größen, speziell Ä>men>Node-
sandalen kaufen oder nach Maß 
bestellm Tie am besten in der 
Mechanischen Schuh« und?an« 
dalen-Werkstätte, Brtna ul. 8. 
Maribor. 

vsmpkvSsckerei u. ckem. 
I^einißunxssnstslt 

Zlentttie: ffrenkopsnov« ullc» 9 
k'lliele: Vetrtnjzlc» ullc» 7 

^dl>«l»» «»6 !»»t«lIoi»U t»> n«»» 

Vanzenvertilstuna durch Berga 
suno^ Staubsaug er, mit und oh­
ne Bedienung. '<9ohnunl!3reint-
gungSanstalt ..Diyerzon^ Van-
karjeva ul. N, Tel. ^01. 

Maschinschreibstube KovaL iu 
Maribor, Krekova ul. tt. schrei­
ben. Vervielfiiltiqen. !lb?rsstzen. 
Rasche, gute und billige Arbeit. 
Täglich offen von 8—^ Ilbr. 

ü9ött 

Tervat Makötter, Maribor. Kre 
kova ulica 6. Tapezier??, Droht-
einsähe, Möbel. Beste und btl« 
ligste Bedienung. üSbü 

Etutzflü<^l, herrlich im Ton, ü 
Jahre Garantie, neu eingetrof­
fen, nur 21.M) Dinar. Mehr-
j ä h r .  T e i l z a h l u n g e n .  M e y e r ,  
GoSpoSka ulica 39. 4146 

Elektrvinstallierungen, Repa­
raturen. Beleuchtungen. Bügel­
eisen. Motore. InstallationS-
ware zu konkurrenzlosen Prei­
sen bei Iliö Tichy. Mribor, 
SlovenSka ul. Itt. Il)43K 

Schristtn- und Zimmermalerei 
sowie Transparent - Reklame 
besorj^t tadellos, schuell und bil­
lig ??ranz AmbroZiü, Maribor. 
Grnfska ul. 2. S'̂ ll 

kause größere Realität der 
Wein-, Hepfen- oder Obstkultur 
mit guten Wohn- und Wirt­
schaftsgebäuden. Angebote unt. 
,.Realitiit Nr. an die 
Verw. !'>023 

Waldbesitz. ̂  Hektar, ca. 13.l)l)0 
Stämme, Fick)tl'n. Tannen. Lkr 
chen. von 17 Zentimeter aufiv.. 
1 Stunde von der Bahnstation 
Prevalje verlauft Kimz vulflo 
PoidleSnik, Lk?e. ^ t^7 

Sin- bezw. Zweifamilienhaus 
oder Villa mit Garten zu kau­
fen gesucht Antrage unter 
„Ohne Vermittler" an die Ver­
waltung. 

Ein Hau« in Graz, an der 
Tramway, 2 Stock. 7 Fenster 
Front, 1 Stock 3 Zimmer, even­
tuell 4 5^mmer u. ^ch« zu be­
ziehen. Preis S. WiM. ?ine 
dort befindliche Gastwirtschaft 
event. auch abzulbsen. Preis 
G üggt). Zuschriften an B. 
Stefferl, Graz. Elefabethiner-
aaff-as. Sö« 

Gi»f«»ili»»»ilM, Parknähe, sc-
fort zu verkaufen. Anträge un­
ter .Abreise" an d<e Berwalt. 

Ha»« mit 4 Zimmern und drei 
^chen. großer Tarten, zu ver­
kaufen. Nova va«, Bolfenkova 7, 
prt Mariboru. <^><^17 

Besitz, »8 Joch, samt 12 Stück 
Vieh und Einrichtung verkauft 
um 4S0.lX» Dinar ZagorÄi. 
Maribor. Tattenbachova ul. 1l^. 

««74 
«eßchilftshan«. modern varke-
tiert und elektrifiziert, in Mari­
bor verkauft Zagor«ki, Maribor 
^ttmblichova ul. 19. bei Petek. 

667» 
vhftgarten. Nah« der Stadt, 
wird zu kaufen gesucht. ,^van 
Preiiern, Korsika cesta 7. «Mb 

Hau« von ernstem Käufer ge­
sucht. Anträge mit Prei»angabe 
unter „Zentrallag«" an die Ber 
waltung. 

Su waft« geWcht 

VasthauSsparherb mit Email­
platten oder Eisengerüst zu k^i 
fen gesucht. Adr. Verw. Kü71 

Sause alte« Gold, Eilberkronl?n 
u. salsch. Lähne zu Höchstvret. 
sen. A. Stumpf Goldarb iter. 
j^roSka cesta 8. "k^^7 

Cut erhaltenes Damensahrrad 
zu mäßigem Preis zu kaufen 
gesucht. Angebote zu richten un-
ter „Damensahrrad" an die 
Z^rw.. woselbst auch die Adresse 
erliegt. ^727 

Eichasnwlle, Gerb«rwolle. altes 
Eisen. Metalle, Hadern lFetzsn). 
Schneidera^älle. Altpapier, 
Knochen. Glasbruch, kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern gewa­
schen und desinfiziert liefert 
jede Meng« billigst A. Arbeiter, 
Maribor^rav^ 

Atzt VktKMft« 
Bett samt Einsah, Kleiderstock. 
Nachtkasten, Wafserbank und 
Notenständer zu verkaufen. — 
SlomKkov trg 1«. Part Maöek. 

KWZ 
Antit(' Schmuckkassette, Rokoko­
stil. zu verkausen. Tischlerei, 
Cankarjeva ul. 
Gut erhaltener «ZiSkaft^ zu ver 
lausen. Einspielerjeva 22. W84 

epeifezimmer» kompl Schreib-
tisch mit Fauteuil, sowie eine 
Wanduhr ist wegen Platzman-
aelS zu verkaufen. Adr. Vem. 

Dezimalwaage» neu. geeicht, für 
M kg Tragkraft. Anzufragen 
Preilsrn. Maribor. <i58ü 

DelilatessiN'SngroS« u. Detail-
Gestüt, auf der verkehrsreich­
sten Straße Maribors, krank-
heitshalb. weg Abreise sof. zu 
verkaufen. Nötiges Kapital ca. 
800.00g ' Dinar. Sofortige An­
träge werden erbeten an Franz 
Koretit. Maribor. Smetanova 
ul. 48/1 
Sichere Existenz! Altes, best ein 
gefslhrteS EngroSgeschäft wegen 
Familienverhältnisse günstig .'.u 
verkaufen. Eventuell kann auch 
al« Kompagnon mit 
40l).00<^ Dinar eintreten. An­
träge an M. KonLnik, Sloven-
Sta' 28 'ülZöl 

Damenfahrrad, gut erhiltsn, 
billig zu verkausen. Adr. Vsr.v. 

Wil» 
Schöne harte Mitbel billig zu 
verkaufen. Srnoletova ulica Itl, 
Tür 3, Magdalena-Vorstadt. 

l'lds)? 
l?jrößerer einfacher Bureau-
Schreibtisch. .Hängelampe, Eta­
geren u. a. billigst abzugeben. 
A!lseriZevn ulica 1. 

Lehrbuch der Botanik für Hcch» 
schulen, neueste Auslage, zu ver 
kaufen. Preis IW Din Änfr. 
an die Verw. unter „Botanik". 

^717 
lNriuler Kanarienvogel. 2 ^ih­
re alt. sehr guter Sänger, und 
weiß emaillierte? Kindereisen-
bett billig zu verkaufen. Adr. 
Verw. 

Reinrassige Pfautauben samt 
Brut, ?a 2k Stück, werden an 
einen Käufer, e?nz«ln nicht, ver 
k?uft. Viktor Iarc, LafterSperk. 

Motorrad. Marke Puch, neu, 
2Zl! ccnl, mit Boschbeleuchtung, 
Lichtmafchine, Seitentaschen. So 
^iuSsit!, wird preiswert verkauft. 
Viktor Jare, Maribor-LäjterS-
vert. . VS4S 

Suterhaltener Ai»der»M>e» ist 
preiswert zu verkaufen. Adr. 
B-rw. «66« 
RohDlmotor» 13 PE. liegend, im 
Betrieb ju sehen, wegen Elek­
trifizierung preiswert zu ver­
kaufen Viktor Iare. Maribor« 
LajterSperk. 5S41 

Strittmascht«« ^Duttetz". mit 
Autobuntmusterapparat, neu. 

sehr einfache Handhabung, so­
fort zu verkausen. Käuferin 
wird dortselbst unterrichtet. — 
Adr. Verw. 667S 

EteRage und Pult für Geschäft 
preiswert zu verkaufen. Adr. 
Verw. W7Z 

I komplettes, neues, weiches 
Schlafzl«»ee sowie 1 komplett« 
Kücheneinrichtung, reine und so 
ttds Arbeit, um Sü<iy Dinar ab 
Tischlerei, Eankarseva ul. 20. 
zu verkausen 6^80 

«eleDenhiitskanf! S Volt Akku­
mulator. in lehr gutem Zustan­
de. um 4<)0 Dinar zu verkausen. 
Studenei, Aleksandrova 60. 6883 

Gteli««« mit oder ohne La­
den. Nudel, Petroleumbehalter. 
gut erhalten, preiswert zu ver­
kaufen. Anzufragen Aleksandrv-
va cesta 183 a, 2. S^ 6S81 

Ein Paar 7iähri« Z»>»ftrbe 
gibt preiswert ab Fa Scher­
baum u. Söhne. Maribor. 

SbSS 
Bremcholz (Winterschlägerung). 
2 Kl., ca. sy Klafter, verkauft 
zu mäßigen Preisen GutSver-
waltung in Ttadtnähe. Adresse 
Ve»w. SÜSS 

vwtornch und Nähmaschine bÜ-
lig zu verkaufen ^tudencl. 
Kralja Petra ul. 78. 6i^S 

Wegen Ueberfledlung gut erhal­
tener Ei«Iaste« für Gasthau« u. 
elektrischer Kocher mit 2 Plat­
ten zu verkaufen. Adr. verw. 

' SSV» 
Neue Herren - Gportileider um 
den halben Pret« zu verkaufen 
Vetrinsska ul. 24/1. bei vadner. 

658.1 

Ltyrik 4»7? 

uack. 

?ue!>k»krrLäer 

10 »1!on»t»?»t«n 
nur dei 

lei. RS 
Ail»ridor, Vo»p05lca 2V/I. 

p reSernov»  24  

Gutgehendes Ve«ifcht»orenge« 
Mst samt Wohnung, zu ver­
kaufen. Unter ..Rentabel" an^. 
Bcrw. 6614 

Biel»erm«i« - r̂eibtifch  ̂Gla« 
Vitrine Bücherlasten. Truhen, 
Bilder. Aeider, Wäsche. Män­
tel. Schuhe, weiße FirmungS-
schuhe, Mandolinen, Gitarren, 
Geigen, Baßgeige usw. Maria 
Schell, KoroSka cesta 24. L807 

Verkaufe gut erhaltene Bade-
garnitur, Ofen, Badewanne a. 
Zink usw.. um 000 Tin., eine 
Wäscherollmaschine um 1000 D 
2 Töplodaröfen zu je 460 Diu. 
Adr. Verw. 6^0 

Echter Dalmatinerwein Din. 8 
per Liter über die Gasse. Eafova 
ul. 7. Kino „Union" im Hofe. 

283.'; 
Gchuheinrichtung» nell. Fenster-
stock, komplett, mit Fenstern u. 
Jalousien, Türstock mit Tür zu 
verkaufen Anfr. Verw. 63^ 

Greislerei. gut eingeführt, glän­
zende Zukunftsstelle, negei^ Ab­
reise billig zu vergeben Adr. 
Verw. <t^77 

Äu vermieten 

Schöne« möbl. Zimmer zu ver­
mieten. PreSernova ul. 4, Par-
terrs 6Stv 

Schönes, großes, sonnige« Zim­
mer mit eleltr Licht, sep. Ein­
gang, ist ab I. Juni zu vermie­
ten. Ketteseva nl. 7. k-^2 

Mt Juli große Werkftötte 
ober 5»okal ?ni» S-Zimmerwoh^ 
nnng iaukt Zubehör zu verqe-
»«n  ̂ Ahr. verw. «S1 

Schönes Zimmer, Bahnhofnä­
he. mit 1 oder ev 5 Betten, 
mit uni» chne Verpflegung s«-
sort zu vermieten. Anfragen: 
A. Hobacher. Alekiandrova cesta 
1. Stock oder im Geschäft. 6'^ 

IRDitt. Zimm»r ab 1. Juni ae 
besseren Herrn zu vermieen. F. 
Kneser, Aleksandrova 27. 8t Z2 

Solides Fräulein wird mit I 
Juni auf möbl. MonatSzimmer, 
flasfeusetig. sep.. sonnig, -uhtg. 
elektr. Licht. aufgenommen 
Razlagova 21, Hochpart. rechtS. 

663« 
Wohnung» bestehend au« Zim­
mer und Küche, zu vergeb.'n. 
PobreZje, Goz!)na 34. 66f»si 

Möbl Zimmer, rein, elektr. 
Licht, Stadtmitte, für befsiren 
Pensionisten sehr passend, auch 
für 2 Personen, sogleich zu ver­
mieten. Adr. verw. 66l>6 

Kele» mit elektr. Beleuchtung. 
GregorLiöeva ul. 12. 6761 

Rein möbl. K»bi»«tt billig zu 
vermieten. Vrbanova ulica 2«, 
2. Stcck. 6686 

Lokal in der Nähe Glavni trj 
zu vermieten. Adr. Berw 668^ 

VUidl. Zimmer, separiert, elek. 
Licht, an besseren Herrn bi« 
1. Juni zu vermieten. Z^äger 
Banara, Radvant«ka cesta 18 

66S4 

vafthau« wird auf mehrere 
Jahre vermietet. Anträge unter 
„Gasthau«" an die Berw. 66ü7 

Vohmull zu vermieten. Adr. 
Berw. 6838 

Schönes Bilenzimmer im 1. 
Stock, elektr. Licht, völlig sep., 
rein, sonnig» Aussicht in den 
Park. sofl>rt zu vermieten. Adr 
Verw. ^7 

Möbl. großes Zimmer für zwei 
solid« Herren zu vermieten. 
Adr. Verw. 66SS 

Schönes, reine«, möbl. Zimmer 
mit elektr. Licht nur an feinen, 
soliden Herrn ab 1. Juni Ean­
karseva 14. 2. St.. T. 9. 6661 

Wohnung, 2 Zimmer. Küche, 
mit 1. Juni zu vergeben. An­
träge unter „Wohnung 1" an d. 
Verw. 6b!1st 

Parkzimmer, sep., mit 2 Betten 
und guter Kost mit 1 Juni an 
2 stabile Herren zu vergeben. 
Adr. Verw. 6576 

Schönes, sep. Zimmer, Bahn­
hofnähe, .zu vermieten. Aleksan 
drova IM. 6579 

Zimmer und Küche, ohne Kin­
der^ ab 15. Juni. Pobreise. Can 
karsevci ulica 1. 6558 

Möbl Zimmer mit Küchenbe-
nützung ist an kinderloses Ehe­
paar zu vermieten, Anzufragen 
Sodna Ik. Tür 8. 6i^'; 

Lokal günstig zu haben. An­
träge unter „GoSPoska ulica" 
an die Verw. 6678 

Separierte?, möbl. Zimmer !st 
zu vermieten. PotvLnik. Alek­
sandrova 14? a. 1. St. links. 

Wohnung mit Garten tausck>e 
Adr. Verw. 6250 

Sonnige, 5zimmerige Bilen« 
Wohnung uiit Bade- und Dienst 
botenzimmer ist mit 1. Juli zu 
vermieten. Anträge an l^ie Ver 
waltung unter „56" ^ 63S5 

Zimmer, möbliert oder unnrö-
bliert, schön, rein, separ. Ein­
gang, elektr. Licht, wird sofort 
vergeben an befferen Herrn od. 
Offizier. Stritarieva ul. 5/1. 

627S 

Zu verpachten: Gasthaus, eine 
Stunde vom Zentrum Mari­
bors, schöner Ausflugsort, Aus­
schank von Eigenbauwein und 
Most, an kautionsfähiae WirtS-
leute zu verpachii'n. '^chriftlickie 
Anträge unter F. V." an die 
Verw. 84O7 

Au mieten gesucht 

Leeres Zimmer mit separ. Ein­
gang oder Ziüttner und Küche 
sucht kinderlose« Ehepaar An­
träge unter ..KinderlcS" an ^ie 
Verw. 
B«rein«lokal im Stadtzentrum 
wird gesucht. Gasfenseitig nicht 
Bedingung. Unt. G. N. I." 
an die Berw. 5938 

Eharaktervoller Gewerbetreiben 
der, feelisch vereins^unt, suchtAn 
schluß bei beis-rsr alleinstehen­
der Frau Gs^l. Anträpe mit 
genauer Advessa erbeten unter 
.Mein neues Heim" an die 
Berw. S89Z 

DreizimmerW«h»«>W von ruhi­
ger kleiner Familie gesucht für 
sofort oder später. Gefl. Anträ­
ge unter „3 Zimmer" an dt« 
Verw. 6707 

Dreizimmermotznung suchen S 
älter« Domen sür Juli oder 
später Anträge unt. „Rein 6" 
an dii Verw 6638 

Kinderloses, gebildete« Ehepaar 
sucht nette 2—Z-Zimmer-Woh-
nung. Anträge unter „Ltadt-
Wohnung 50" an die Berw. 

SM 
Suche nettes Zimmer samt Ver 
pflegung bei einer alleinstehen­
den Krau oder Vitwe. Bedin­
gung: Aufnahme meiner zwei 
Kinder w<^rend der Schulferi­
en. Anträge unter „Staat«-
beamter" an die Verw. 8678 

Zimmer und Küche, ev. Spar-
Herdzimmer wird gesucht. Un» 
ter „giXI" an dl« Berw. 88SI 

Ruhige Partei sucht ab !. Mi 
b<l̂ ^nd aus 2 Ki« 

mern und Mche, Näh< dO 
Hauptplatze«. Anfr. beim Por­
tier Martbor«ki dvor. 6618 
ssssss-sssss» 

SUAeagefuche 
Aeußerst versierte Aa«»l«Nr»ft» 
fprachenkundig. sucht Mtenver-
dienst. Gefl. Auschrifttn unter 
„Arb t̂«lust̂  an die Ben». 

S4S4 
FrSulei» an« sehr ßuter Zymni» 
lie i>  ̂Etele in gute« ^uß 
zu Kindern. Hat langfährige 
Praxi« in Kindererziehuî  io-
wie Kenntnifs« i Nähen» Schnei 
dern, Klavierspielen und allen 
Hau«arbeiten. ^ht auch a»Äi 
Land. Anträge unter »verläß­
lich" an die verw. 6S1l> 
Ftßulein mit guten Näh- und 
Gtickkenntnissen sucht Stelle bei 
besserer Herî chaft als Ktnder-
fräulew.Adr. Berw. 0VSS 
äindeofrSUlei« mit slowenischen, 
deutschen u ungarischen Sprach 
kenntnifsen, Iahre«zeugnifi«a» 
sucht Stelle. Eintritt sofort̂  

Gef( Anträge unter „Kinderli» 
bind" an die Verw. 6654 
Intelligente Fra» sucht Stelle 
al« Reisebegleiterin zu Pflege» 
bedürftigen Herrn oder Dame. 
Geht auch zu Kindern al« AufG 
ficht für den Sommeraufenthalt. 
Adr. Verw. 665» 

Aeltere Armi. welche alle Ar­
beiten versteht, geht als Wirt» 
schasterin zu alleinstehende« 
Herrn Adr. Verw. 86YK 

Chauffeur, Mechaniker, für spach 
mittag«stundeN empfiehlt sich. 
Adr. Verw. 861G 

KautionSfähiae Zichttl»«!, 
sucht angenehme Stellung. An« 
träge unter „2000" an dis 

Verw. 881Ä 
Sehr nette, geschickte sung« 
«Ichin sucht Stelle. K. 2.. Na. 
rodni dom. bei der.Hau«msiste-
rin. 8L0G 

Suche Stellung als «mmeraa» 
t» oder VesellschafteriNt Beherv» 
sche perfekt die ^^anzösische und' 
englische Sprache. Unterricht« 
Klavier. Sprech« auch^ Deutsch. 
Adr. Verw. 

Offene SieNm 
Maschinschreiberin» deutsch, slo« 
n'cnisch, mit deutscher Stenogra 
phie. auch Ansängerin, wird auf 
genommen. Doppelsprachige An 
träge an die Verwaltung unter 
„Dauerposten" 3581 

Deutsches Kinderfräuleiu» 15 b. 
18 Jahre alt, mit reiner, schön. 
Aussprache, zu 3 Kindern. 3^ 
^ahre alt. gesuckt. Anträge an 
Ivan Paviöiö. Kc«ttfmann» Go-
spiö, Kroatien^ 8KVS 
Vitterlehrling gesucht. Adres  ̂
in der Verw. 857^ 

Suche eins verläßliche Wirtschlf 
terin. Spätere Heirat nicht aus 
geschlossen, ilnter „Slowenisch" 
an die Verw. 658A 

ProoisionSreilenden. der in der 
LebenSmittelbranche im Kreis« 
Maribor gut eingeführt, su­
chen wir zwecks Uebenrahme ei­
ner schon gut eingeführten Fi»» 
ma. Gefl Anträge mit Anfüh­
rung de: bisherigen BkrtretM-
gen und Referenzen n'öqen un­
ter „Agil" an die Alomo ?om^ 
vany Ljublsana eingesendet wer 

kZM 
Lehrling mit guter Schulbil­
dung sür die Mode- und Wirk-
^mrenkranche wird anfgenom-
uten bei C. Düdcfeldt, Martise« 



k>Iur bei Irsun 
c. /s 

K^V57 vii?Kl.icn ei.eo^me 
um» ?vouMtt n/^i.ik^ke ««utte 

..llMWWWIMlllWWIllllWIUIlUllUilllll«»!,.. 

»H». 
ttervorraeenä eeeea I^keumatismus. Qlelit. I5ck!ss. nervöse 
?uztjwäo und I'rauenleläen. Sslson Pension: 
Vorsslson vlll 60.—, Nauptstlson Vln 80.^» pro Person. 

Prospekte xratis öurek äle Va6e6irektlon. 

Vfft« Ttele«. 

Suche Perfekte« Stubenmädchen 
für den I. Juli. 5^r lolche mit 
erstklassigen Zeugniflen sollen d. 
?lnträqe richten an Mia von 
Deutsch, Zagreb» Trff Kralja 
Petra br. 2/3. »728 

Tücht. Verkilufeei« d. Kiir^« u 
Wirkwarenbranche wird auft^e-
nommen. Ofserte mit Angaben 
der bisherigen Tätigkeit sind zu 
richten an C. BÜdeseldt, Mari« 
bor 06«) 

YleischhMUergetzilfe, tüchtig und 
arbeitswillig, wird aufgenom« 
men bei Av. Wombek, Fleischer 
Meister» Alelsandrova. S7()S 

Auftreichergebllfe wird für stän 
dig aufgenommen. Lackierer ftir 
Möbel bevorzugt. Jakob Sene« 
koviö, Maler und Anstreicher, 
BojaSniSka ul. 13. özio 

Verläßlicher» besserer Di««r 
wird aufgenommen. Kino Union 
in Maribor. «811 

Tins tüchtige Lehrerin für Ue 
deutsche Sprache wird vcn 
einem Offizier gesucht. Honorar 
nach Vereinbarung. Adr. Berw 

Intell. Lehrmädchen mit guter 
Schulbildung wird aufgenom« 
men. Fot0'Kieser, GregorLiLeva 
ul. Sa. V708 
Braver Lehrjunge wird gegen 
Entgeld sofort aufgenommen. 
Tischlerei Kobald. Krekova IV. 

evos 
Perfekte Avchtn» Köchinnen für 
alles, Stubenmädchen werden 
dringend gesucht. Dienstvermitt 
lung Lorber» VetrinjSka ulica 5. 
Maribor <»695 

Bescheidenes, einfaches, älteres 
Hausmädchen, deutsch sprechend, 
aufs Land gesucht. Baronin 
Egger, Ag. sv. Kungota. N5S0 

Penfionist fGendarm etc.), rü­
stig, als Weingartenaufsicht bis 
zum Spätherbst gesucht. Offerte 
an A. Ufsar, Ptus. 0Ü71 

Lehrjunga mit guter Tchutbil« 
dunq wird aufgenommen Jos. 
KauLiö, Glavni tr« 0492 

llh«ttisfeur gesucht! Fabrik in 
Maribor sucht sür Steyr-Wa-
gen Ttipe 12 verläblichen Chauf 
feur für die Reise mit dem Ber 
treter. Verlangt wird: 1. der 
Bewerber soll womöglich lediq 
sein, gelernter Schlosser oder 
Mechaniker, mit miildestenZ g» 
jähriger ChauffeurpraiiiS, in d. 
Automechcinit vollkcmm. be»van 
dert, mit besten Referenzen und 
Zeugnissen, über längere Ver. 
Wendung als Chauffeur 2. 
Kenntnis der Land« und Auto« 
straften in Kroatien und Dal« 
matien. Geboten wird: 1. Gs« 
halt, ferner Reisediäten M Di« 
nar täglich Sckriftl. Anträge 
erbeten unter „Gute Referen. 
zen IM" an die Verw. K521 

suckt >1u5i1t5»itenk»dr>k 

i vb i vV io  k i cxk«?  
I. s. 

In 5v. 
d«I dH»e>vQe 

SHS, am Bacherngeliirge, un­
mittelbar an prächtigen 
Waldungen, herrlich gelegen. 
Pensionspreis per Person und 
Tag 56 Dinar (Zimmer. 4 
Mahlzeiten, ausserdem elektri­
sches Lichl, BenüwNK, des gr. 
Schwimmbades inbogriffenl.Ini 
?^uni, besonders für Erholungs^ 
l.edürktige geeignet, 1l>?^ Cr« 
mäsiigunsi. Prosvekte erhttltl'ch 
kr^tenl?» 

Aomsponden» 

veschLfttmann, 3S Jahre alt. 
mit 400.yl)li Din. bar, »ünscht 
Bekanntschast mit liebem Fräu 
lein oder junger Witwe, nicht 
über 30 Jahre alt, mit Geschäft, 
Besitz od. dgl. Zuschriften mit 
Lichtbild unter „Gemütliches 
heim 1l)29'' an die Berw. 

llüLS 
Unßländerwne«» reiche ver-
mögende Damen feden Stande« 
und Alters wünschen sofort 
glückliche Helrai^ Zuschriften, 
auch von Herren ohne Bermö« 
gen erbeten an S t a b r e v. 
Berlin Nr. 113. Gtolpilchestr. 
43. xM 

^«gvn platimanjAvIz 
werden ^leaerderLer-preökslx m. einkJcKeii k^al? 
uncl voppel-prelZfsI? II. KIa88e billigst abxesedeit 
k^tir äie ^ti(lurcklä88iekeit bei Zeesen mit xecleck-
tem ^Vlenerberxer- uncl voppelpreöwl? 
rsntlert.« 

1»it«r»I»erxer Iiez^elk»l»nll dil ßssribor 
Vsumelster u. fsdrlksnt. 

In ä» LI»»- un6 poriellandraneke 
>Vlrä eine er8tIcl»88iZe Krakt als 

8e8uckt. ^ns^ebote unter sn ksdio 
l?ekl«m Zubotic«, postkack 48. 6628 

Alleinstehender ve»erbetreiben' 
der, in den 3yer Iahren, unter 
nehmungSlustig» wünscht Fräu­
lein oder Witwe mit etwas Vkr 
mögen im Alter von 23 biZ 3ll 
Iahren zwecks Ehe kennen zu 
lernen. Zuschriften erbeten un« 
tcr „Frühling 2" an die Vsrw 

Vit««, 4y Jahre alt, init 25 
Tausend Dinar Bargeld, sucht 
Ehebekanntschast. Anträge imter 
„Hausfreund 4v" an die Verw. 

Ein einsamer, fescher und fri­
scher Offizier sucht ein warmes, 
zartfühlendes Frauenherz, bei 
der er ein volles Glück finden 
könnte. Diskretion Ehrensache. 
Zuschriften mit Lichtbild unter 
„Stilles Glück" an die Verw. 

670?» 
Junger Vla»«, N Jahre alt, in 
sicherer Stellung, wünscht Be­
kanntschaft m. hübschem 18—20 
Jahre alten Mädchen zweck-Z ge 
meinschaftlichen Ausflügen. Zu­
schriften mit Bild unter „Guter 
Kamerad" an die Ver»v. 

Intelligentes, liebes »^rLulsin, 
mit den besten Eigenschaften u. 
außergewöhnlicher Sympathie, 
sucht auf ldiesem Wege einem 
edlen, gefühl« und charaktervol­
len Manne zu begegnen, 
bei besonderer ^rmonie auch 
ev. Ehe nicht ausgeschlossen n,ä-
re. In. Betracht kcmmen Her­
ren größerer Statur von 25 bis 
34 Jahren in gesicherter Posi­
tion. Gefl. nicht anonyme «u. 
schriften. ivenn möglich mit 
Lichtbild, welche' retouruiert 
wird, erbeten unter „Lebsns-
traum 27" an die Benv. g;84 

aus besserem Hau? wird für 2 Kinder mit 1. Juni d. I 

v e 5 u c « ? .  
Gehalt 5—«00 Din. und sehr gute Vcrvilcgun^. Ofssrtcn mit 
Bedingungen und Photogr.ipliie an A. Garcnski, Advokat, Sn» 

bctica, Reichl-Palate. l M 

' ' s Mi IliiiliM 
d»uen dilllix unck k»uf«n 

dr i l «sp re isea  eüns t i x .  
wenn sie idren 

Verlars in 

Lemevt, VrsvVrsv». vetto»-
eise», KettoarSkrvä, Steiareux-

ülsuer- D»edr!exel, Llismotte» 

«exel. Iler»UitpI»ttev» lAoUvr-

plsttv», IgoUsrmßuwv, ^8be«t uaä 

kltvme», Ii»rbo!meum ul»ä?eer, 
Uo>»emeut, karboo uvä 

vaudeseklSxe, vsedpsppe, 8ovie 

o o «RmtUvIlv Liseavarea o o 

dei cler Nim« 

Usns lilsribor 

Voäalkov trx dir. 4 
gkvble» vnieknekimen Zugo-
»laWlen» ktik vsumsieelsllen 

Ksdnve's»n6 unä ^V«jxxion!»ckunxen tiljzlicd. 529!^ 

kilt nllttlildi UM V t« W lIM M 
dilclet äas encllicke k^rsckeinen äes neuen 

Venn, vvas Zeppelin iür ctie I^ult-
sckikfzlist dedelitet, c!s8 beäeutN 

-

ktir (las xeszmte äentsciis Mi'!;;unä OeistesIebL»?. 
ttsnclbucti äes >Vi88eii8 in 20 lZLuclen. I '̂eu von bis 

s v 6 « f m » n n  c ! i e  X"8clnssun'^ 5i>ioleiic! >ei<!?i! msciien, ielcin vii' suk veileles: 
H. Den Lnncl stntt TU 25 — sciio.i ^um 8uk5>rripllon5plei5e von » 22'5V« «I50 
k^-cMaL L0X M ̂ 50-I^i^ ü0'- ' ?. >Vis 5clneit?eil llinen v^ef er". pi-o kanci eul 
kslls 8le uns «in »lßWl l.exil<ori sm!n6e5ten^ 4 iZSncie uiic! nzcli 18^0 e»5cklen«n) in 
eeden. ^>-0 velteie l^i^l «) — Outxciinit! Z. i)en I?e^t kvi'nen Sie t)e!-,t,ien mit t^Ue^ 10 
ptmttltjseo. monstlici, «Iso 3 «Iso ein?, nlemsls »iecierkewencte Qelexenliell' vrol en 

Hl« »u I 8elZrell»en 8i« »okort »a Lörro» Vvrlax, ?»ubvrd»»el»oko!»«im. 

lcti tie'itel e t^eim Lörr«»-Vsi'I»js, 'ksulierlilisltvk»!»»!!?!, 
. 1 iZrok»» Vroekki»«» 20 ttcie 

st»tt « 25 — »u « KVi 22'50. <V7enn ZiUretsenck:) Ic'., xeke I »ltes I^eT.. n,c^ 1890 er-
sciiienen. minckel^tens 4 öcle., In '/.aiilnns? 7U .'.0'—, t^e.!<omme al50 den L»nä »tsti 
?2 so »u « 20'-. Ven l^est z«ii!« icli in ^onstsrnten « I'-. L^i^entumsreclit ä. LLrre»-. 
Verl^xv» bis IUI vollixen keist^Iunxx voldeii»U«n. Ll!lll'uiijz^c>kt: >Voiin«it^. ä Lttkre5'VczI?'?c5 

Olt unä OstuM' ^ 

5«ksin. 

< / 

«.unoeilicilaKice 
?au»Gn^« 

V^kiZnzt sofort cksz kuck Über meine 

Ißouv »INKrkun»k, 
tjie »ckon viele xerettet K»t.l)ie5e1!-e Kino neben jeckek 
eevolinten l̂ edensveZse anzevenäet vercleauncl Iillkt 
äle Kkanlikeit rizckerdezlexen. di»c!,t»ciiveiS u. Husten 
versclivlnäen. clss Kürpei'xevlckt virck ^«kodei» unck «II» 
mskiiciie Verkalkung drinxt cl», l^eicken lum Ztlllztantl. 

krn»ks hßilnnvr 
tier iirrUieken ^issensckslt destiltixen 6Ie Vorraxlict?-
kelt meiner >^etkolle unck stimmen <ler ^avenclunz^ 
x^erne 2a. ^e trülier mit meiaer disiirveise deZonnen 

virck clesto besser. 

a»»» umsonst 
erksitea 8ie mein Vucil, au, ckem 5ie Mssensvertes 
erkiiren vercken. i)-» mein Verlezer Im xinttn nur 

10.VO0 5ßa«k srstl» 
verzenäet. icbrelden 8ie sokoit. ciZmit auek Lls za 

cken xlüclrliclien L^mptSnxern xetivren. 

aM»?> I^lnx 
diiiinztrgzse ?4, ^bt. 623. 95«? 

Visrum iSg«rn 51«? 
Viele gnäere lisben sick entsckl088en, itire 
l<08tllme. IV^üntel, Ltokte, 8eic!enwiletten, 
VorliSnxe. tterrenkleiäer etc. nur bei der 
k^irma^.r>Nt>h»U«r, kve!en!5ctle KleilZer-
pkleZe» trs 17, tSrben o<Zer 

ciiemlsck reinixen ls8sen. 
I. »««rw. 0»mp?-ttrvG5Gl u. 

l«52. U»nl«k»il» vlic« 21-23 

Lin xroües?eket 
5l. l^ociius 

?uL-5>lZ kostet 
vin lS -

äurcii l^rost liequtlt« 
ffttSe vercke» ckurcl, 
ein »V. «oeuv». 

PUARRKV lokort in Ortlnuix 
xedrackt. L» eenüzt, ven» 5le 
«inea ^Llokkel voll 8t. l^oelni» 
fua.5»I? in einem l^volr var» 
men Vasser aullösen, sick so 
ein 5uLd«6 bereiten unä lkr« 
fliSe 10 lVllautea l»ne velekeu. 

Xd!>uk ckieser kmren /elt 
sinck li:re I^üte vte neuzeboren. 
Lrbsltllck in Xpotbeken unck 

Droxerlen. 
lisuptöepot: 

Il0I.I./^lt ^ KALKlv» 0n»x«ij«, SuboVe» 
8»ro»»w»^«r»v» uUca. 5148 

I^Lme n. Ltaoä: 

Kleinere, in sonniger Lage gelsgene und 
wonwglich obgeschlossene Wohnung wird 
von besserer dreiköpfiger Familie gesucht. 
A-!tträge unter „Zahlungsfähig 120" an die 
Verwciltung. * 

«"»«>>«»«'»"'» .»»  
Vi^el.7" auf ein .leltk »donnlert 
ocier sein ^donriement um ein 
.iaiir verlsnxert. 

4 l^uäionlvkre) oäer XD 4 
^^nckverstÄrkerrotire) erbitlt? 
^ükresudonnement: Din ZlSV^---
uncl Din 1v'— iiir Porto tle' 

Kennen tisickon 
Prämie 

<Iie t>este ^^o»stsscluilt Lurop»? 
V^'enn nietit, so verlsnxen 81« 
nocn I'.eute ein plodenumme? 
tics. 
?II 
^use>'iitten susscMieSllcti sn 

(). lZll. 
^Vien. l.. 6 



IN. Voesch. Zm SS. Mas tSSS. 

i5t »«»ui»«> «ii»«> »«»«dmxilvvii 

M 
I. k'AcdlnmtljIie jn<!tvi<luelle K«k»nÄune 6e?> 

tt»»re5 n»cll letzten Lrrunxenzckatten »ui Äesem 
(Zebiete. 

?. Vri«li»»> VelpAellmi» i!e5 erNnÄvr» Ailsv«?. 
K»rt»dzttt. mit vvelckef aut 6er «snzen >VeIt «esrbeitst 
vlsä un<j 6s^Lr m!N!c)nenk»ck erprobt ist. 

.?. v-s sissr bleibt »eldie-eliinrenc! unä bekSIt 6io 
I^aturkarbe. 

4. ^etne vsuervelle entzprickt 6e? ?k»turvellv 
volllrommen (keine k^eeerkrauze!). 

5. Kloaäe unö veilZe Nssre v^ellsn lZt meine !?pe. 
-lalitSt. 

G. VI« s»?»ntI«rG I«>»t 
7. Oeeen feucktiekeit un6 V/ssser unempsinckilcli. 
8. I^ormsie vrtZüdlicbe preizs. — vederzeueen Sie siel» selbst bitte 6urcd 

ed»en 

M?ov«Wl«»clG? srNU» 
von 6er kiicbtixlreit meines reellen ^NLelx>te5 im.vamr'nkrislor» unä Nssrkär-
besaion 55 l9 

k. »<»rN»«r. Sowo,k» ul. 27 
» vi» »«<«1 

i«v »m-aKM««» 

VoWU«! 
ver zoll un6 vor nuill »Voel^urt» xenieven? 

. .lecler. äer «ltern unc! l»nie leben, jeäek. 6er um 5»kre jllnser aussehen 
un6 »Ick kiZblcn vill, vlv ein »n6erer im jungen ^lter. 

Vosku?« wi»». «. ksslttkk 
vis vor,ll»llcke >VlrIrune <le» »Vo«durt»« »l» »u»?e«üelu»et«. lelctlt vercktuUcdes 

l^a^runxzmittel ervÄst sieli do5oii6erz: 
») Sei ^>een- unä l)2rml»r»nlc!leltett, bei lieber., ^ersn- uv6 tlerilcrsnklletten, 

de8on«ler8 lur ^ieäerllerstellvne 6«r s(rtste nael, sekveren Operstlonen. ^ocdenbett 
unck so velter. 

d) Kel Llutsrmllt. racklti»eli»a l(lo6onl, äte !a äer LntvielrluvA rurüctrT«dlieb«v 
sinck ullä äeren KrRite Kel^oben veräe» müssen. 

c) IZel Slteren persoaev, <Ieren Ver'ä^uun« ck»nile6er Neit. 

pssSSEN 51« Ikrsn 
LrliSltliell dsl äer prv» msrlborsk» mlelearv» ^ckoll vernb»r<I, Xoroßlc» ee»t» 1l) un6 
^lolcsanckrov» cest» 51, »ovle bei <I«n ?lrmen: V«5li»i>e, N»!»tr»v» «kv»! Ko»i. 
V o i p o s k »  « l l e » !  8  v k V  »  b .  l Z r v i o r ö l e v v »  u l l e a :  ^  I i  «  k ,  p » 6 v « » j « k »  « G i t » ;  V  «  r t »  
n I k» 8«»«In> ulle»; ? o d I» el>« StritHrZevR »lle» »»ä 8 «11» > Gk» ?rt«>k» eO»t» uack 

In 6en K»Iievk«U5«rn: p»rke»tH. 8i,,t-«k uack l^otovi 

Leset und oerbreilet die 

Itliwll Miß' 

wk 

»-ia7v»aKi.uoek 
pnm» (ZuliUten in sckvsr^er 8ei6e ZU 
Vln 85'— unä vin 110'—. Lrepe ile 
(^kine Vin 85'—, 110'— unä 130'—. 

Popelin, I^okseicle» (!repe 8stille. 

Velke 8kgntunx. I^okseiäe, 
Lrepe, Orepe cle (^kine, drepe ^onß^ol. 
Lrepe Qeorxette mi6 >VZ8Lke5el<!e I 

Lrepe 8»tine. 

Xucd !ll »llev f»rden lsxernä. 

l^ür Ltotkevski Isxesdelle! 

«Z« „»«RUV 
oospositK vue^ l4. 7ecep»,o»i 1»«^ 

K«>>tin»W I RekwiiW I 

XordmSd«! I» >!»«»«! 

Llsene ^r^euxunx sämt-
lieliei' Xvrbxvarenartikel. xv!e 
eles^snter Xvrbxarnituren aus 
>Veläen un6 ^eäsessrokr, ölu-
inentiseke, Papierkörbe. Xok-
lenlcörbe etc. svxvie alle xum 
I'aeke xekörenäen Arbeiten. — 
l^odernakme sünUIicker ^epa-
rsturen. 80>vle Linileckten von 
Lesselsit^en xu äuöerst dillix-

Lten preisen! 6691 
k^ür >verte ^utträee emi)5ieklt 8ick 

VLK05Î ^V p p  ̂N» Korbmsckennekter» 
(^votULna lll. 34. — ^srldor. 

<>vl«s«nkelt»ksuk Z 

KIl»« kONNStUt« 

5 ^akre alt. sekr tromm, xekt aucli im leickten 
k^ulirverlc. ^irä sekr billiL^ verkaukt bei 

Voletr«ov!aa ^arlbor. 
6704 IrSaSka c. S. — l'elek. 272. 

uml ßluitOe Mr 5. Iß. z. DllG 
^ec^ercken <^t)er ^kin6unxen untl ?itente lm In- u. Xll»i»n6e 

l^tsckten über Psteat-I^lel^tlxlieits. u.Ltiixritts.Kl,xen 
feswnmj^XotrSxe: VoncklSxe für ttintZelz. u. 5«drll<5.^rlcen 

^ke. d«o,»e> beeiäeten 8«r:I,verst«näIeen: 
5Nl- «. p«tent.In^mellr M. 0deldiur«t l. ?. 

^««n«».laxS»lem 0k. teebn. Itz. l^e^lerunxsrst t. ? 

Nar ldo r .  5N5.  Ve lk ln i s l cs  u l l cs  Z0  

p«kiilki.>»kk«.>co»«po?7 
!» 

Ist M«»«I vorierllel^tsr 8»l»oa ra !i«r»di«-

setit« preisen «dlasede». 

S7l5 XX 
pö«Ir»v»k» »i»^u»krU» I»^GNE«v 

»«»klvO?» l^ssudsrlEv» uttc» G 

s.cs^»i7 uî o o^uWn  ̂
8ll^o 

zmmßffj^oa 
voppeleoble» 

Nockkekie 

««zs> U'-.«'-. 

eoel.n.0k 
öer neue «it 

«ler 8plt»i«»e 
owH»'-

V»?t«el»«ii Sle elnm»l! 8l« 
venlen Lera« vl«lerkomm«». 

FF 

Mnma. »l>l«1llM ».Imlll« 
werden über den Sommer 2ur ^ukbe>vsknm5 un-
ter (larantie enteexensenommen. vortseldZt wer­
den Pelzmäntel unä .lacken nack A^aö anxekertiet 
ocler umgearbeitet. 80>v!e ausgebessert. >^uöer 

8si50n 20?L bülixer. 

K. Kürscdnermelster — 
6667 (Zosposks lll. 7. 

veteilizun« 
Wünsche mich an bestehendem 
oder zu gründenidem Unterneh­
men mit 

vln Iva ovo al5 sttivsr UNsrdeiter 
zu beteiligen. Angebote an die 
Vcm'. unter «Erfahrener Kauf-
nianil". Sü7v 

Bei der..Llnde", Nadvanft 

nach dsm Motorradrennen am Soimtag 

große« Schvnderr Konzert 
Backhendeln, vorzügliche Küche »nd Aeller. 

U«t»verkehr! Y73S 

V^^8M»V8  ̂«osie. spov. It»i»v/«ie 
8oiu,t»e. Ä«a 26. Al»I 

kekannt vvrz^ijxlleke >Veine unä Klicke. ^ 
Lr8tk!s88is^e ^usik. — ?an2eelexenkeit. — Von 
nun an jeäen 8onn- un6 k'elerta? (Zartenkonsert 
obne besonderer Lvkannteabe! 

^um vert. ?u8prucb laäet kökliekst ein äis 
6660 Oastsedordl. 

Heute Sonnt<ty, den R. Mvt um halb 19: 

II 
ausgeführt von der Kapelle b?s Herrn M. 
Schönherr in dem schönen, staubfreien 

Restauratkmsgcmen 

AI«k»»i»«ßr«v» ««»ß» HO 
Für gute Speisen und Getränke wird be­

stens gesorgt. 
Es empfiehl sich 

der Neftimratime. 

Roggenmehl 
waggonweise und «auch in kleineren Mengen 

66SI Vketet Pae»mlw GeuNidMOye  ̂ NrM .̂ 

No«I«m»le «Nener pilttH Pke»«»«» 

ZMllMilWlillMlMli 
ek»p«rt 2e!t uaÄ Ltokk. —- Lrste» um! ssrAütEU 

Lpeaal-Lelwittmiwwr-^tvIler 
»«lib«, «»i» 19. l. Ä««Il. 

gut eingeführtes «iemerge»erbe «an verv 
kehrSreichem Platze in Ljubljana zu verkau­
fen. Anträge an S e g a, LMjmm, Po-
ljanSka eesta 49. g72s 

M »« I » I X M » 
L>ft.Me»tati»»».Os« ift dl» 

Komfortabel, sparsam, hyge-
nisch und artistic. Wärmt S—« 
Zimmer oder einen Raum von 
Sw—«oo m'. U»fet 
ose» 

Vell«»xea 8Ie elne Illustrierte Sescweiduaz uvck Xnzedot. 

cZenenilveltretunL: «573 
«»mm»?«!»! »»rldor. 

0dckr«^llt»m »i»> Ur «, ««i>,»il»ii ,,r»iitv»,llcli: V<I» «»Zpe«. - Nr»°» il«» .«-rII><.r«I„ ,I,Il»w,« l» «,rldor. - rw „«» «« vnie» »««» 
vortlleti! Llrektor 8t»-k^ VLILU^ oelÄo vodMalt w /»»ridor. 


